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Vorwort der Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte
 
Der vorliegende Band ist der 130. in der Gesamtreihe der Kunstdenkmäler der Schweiz 

sowie der achte des Kunstdenkmälerinventars des Kantons Basel-Stadt. Er behandelt 

die Profanarchitektur der Basler Altstadt innerhalb der mittelalterlichen Stadtmau-

er des 13. Jahrhunderts links des Birsigs. Dieses Buch beschreibt somit das Gebiet 

im Spannungsfeld der pulsierenden Talstadt, die aufgrund verkehrs- und städtepla-

nerischer Vorstellungen des 19. und 20. Jahrhunderts neu gestaltet wurde, und den 

beschaulichen Hügelflanken zwischen Leonhards- und Petersberg mit ihren erha-

benen Adelshöfen und sich aneinanderreihenden schmalen Handwerkerhäusern 

aus dem Mittelalter. 

Auf dem Fundament der Befestigungs-, Bau- und Siedlungsgeschichte, unter 

Be rücksichtigung der Verkehrswege und Wasserversorgung sowie vor dem Hinter-

grund der «Altstadtsanierung» erschliesst Dr. Martin Möhle die geschichtliche Viel-

falt dieses Stadtteils. Darauf aufbauend öffnet er im Inventar die Türen des überaus 

reichen Baubestands, der manche Trouvaille birgt. Dabei trägt der Autor nicht nur 

den stattlichen Liegenschaften Rechnung, sondern würdigt ebenbürtig im archi-

tektur- und kunsthistorischen Kontext die vermeintlich bescheidenen Handwer-

kerhäuser. 

Dr. Martin Möhle gelang ein schönes, reich illustriertes Werk auf hohem wis-

senschaftlichem Niveau, das der Leserin und dem Leser auf anschauliche Weise die 

unterschiedlichen Facetten dieses Bandgebiets näher bringt und zu Rundgängen 

durch die sechs behandelten «Quartiere» einlädt.

Die GSK dankt dem Autor sehr herzlich für seinen grossen Einsatz. Er wurde 

durch die kantonale Fachkommission unter dem Vorsitz von Dr. Daniel Schneller 

begleitet. Dr. Jürg Schweizer wirkte als Gutachter. Die GSK dankt allen am Projekt 

beteiligten Personen, die mit ihrem Engagement zum Gelingen des Werks beigetra-

gen haben. Besonderer Dank gebührt der Regierung des Kantons Basel-Stadt, ver-

treten durch das Bau- und Verkehrsdepartement unter Regierungsrat Dr. Hans-Peter 

Wessels und der Denkmalpflege, welche die erforderlichen finanziellen Mittel für 

das Basler Kunstdenkmäler-Projekt bereitgestellt und die Entstehung des vorliegen-

den Bandes mit grossem Interesse begleitet haben. 

Für die substanzielle Förderung dieses Bandes dankt die GSK dem Staatssekre-

tariat für Bildung, Forschung und Innovation SBFI, dem Bundesamt für Kultur BAK 

der Schweizerischen Eidgenossenschaft, der Bürgergemeinde der Stadt Basel, der 

Frey-Clavel-Stiftung sowie der Löwenzorn AG und Herrn Jürg Eichenberger, die die-

se Publikation grosszügig unterstützt haben. 

Die digitalen Ausgaben dieses Bandes wurden publiziert mit Unterstützung des 

Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung SNF. 

Nicole Pfister Fetz, lic. phil. I Dr. Ferdinand Pajor

Präsidentin der GSK und Vizedirektor der GSK und   

Präsidentin der KdS-Redaktionskommission  Projektleiter KdS
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Vorwort des Kantons Basel-Stadt
 
Mit Freude und auch etwas Stolz präsentieren wir den achten Basler Band der Kunst-

denkmäler der Schweiz. Freude deshalb, weil ein grosses Projekt zu seinem erfolg-

reichen Abschluss gelangt ist und Wissen und Erfahrung über die Grossbasler Alt-

stadt einem breiten Publikum leicht zugänglich macht – nicht nur zwischen zwei 

Buchdeckeln sondern auch in elektronischer Form als E-Book. Und Stolz deshalb, 

weil auch dieser Band zeigt, wie reichhaltig und vielfältig die Zeugnisse der Archi-

tektur- und Kunstgeschichte des Stadtkantons sind. Damit wird offensichtlich, wie 

wichtig der Einsatz der Denkmalpflege für den nachhaltigen und zukunftsorientier-

ten Umgang mit den hier dokumentierten Baudenkmälern ist.

Der Kanton Basel-Stadt war beim schweizerischen Kunstdenkmälerprojekt von 

Anfang an dabei: Der erste Band zu Basel erschien 1932 als dritter Band der Gesamt-

reihe, die von der Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte herausgegeben 

wird. Die Arbeitsteilung zwischen Kanton und GSK hat sich bewährt: Der Kanton 

ist der Verpflichtung, die Kosten für die Forschung zu bestreiten, gern nachgekom-

men, da die Erforschung der Kunstdenkmäler eine Grundlagenarbeit für die Kanto-

nale Denkmalpflege ist. Damit ist ein vernetztes Arbeiten mit der Bauberatung und 

der Bauforschung möglich, aber auch mit anderen Fachstellen im Bau- und Ver-

kehrsdepartement. Gleichzeitig wird damit der Stellenwert der Planungs- und Archi-

tekturgeschichte für die zukünftige Entwicklung der Stadt Basel zum Ausdruck ge-

bracht. Dass die Bücher von der Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte 

herausgegeben werden, ermöglicht die Einordnung Basels als Architektur- und 

Kunststadt in den gesamtschweizerischen Kontext. Diese Arbeit wäre nicht möglich  

ohne ein tief verwurzeltes Bewusstsein der Schweizerinnen und Schweizer für den 

Stellenwert des historischen Erbes. In Basel haben Generationen von Familien und 

Institutionen ihre Geschichte dokumentiert und aufzeichnen lassen und diese  Quel-

len dem Staatsarchiv übergeben und damit der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Genauso ist es mit den Häusern: Martin Möhle hätte dieses Buch nicht schreiben 

können, wenn ihm nicht die Basler Bürgerinnen und Bürger Zutritt zu ihren Liegen-

schaften gewährt hätten, wenn sie nicht offen Auskunft gegeben und sich für die 

Geschichte ihres Heims interessiert hätten.

So können wir mit diesem Buch der Basler Bevölkerung auch etwas zurückge-

ben. Der Kunstdenkmälerband erschliesst den kulturellen Reichtum Basels, der in 

der historischen Architektur und Konstruktionsweise seiner Häuser konserviert ist, 

wie auch in den Ausstattungen durch Fussböden, Türblätter, Täfelungen, Wand- 

und Deckenmalerei, Stuckdecken, Kachelöfen, Glasmalerei usw. Der Band bringt 

diese Gegenstände zum Sprechen und steigert so die Attraktivität unserer gebauten 

Umwelt. Er richtet sich an alle Interessierten, er dient den Bewohnern und Bewohne-

rinnen, Hauseigentümern, Stadtführern und Besuchern, Fachleuten aus Architektur 

und Kunstgeschichte. 

Allen Personen und Institutionen, die das Werk unterstützt und gefördert haben, 

ist herzlich zu danken. Martin Möhle sei für die geleistete Arbeit gedankt, gleich-

zeitig wünsche ich ihm für die Fortsetzung und Weiterarbeit an den Basler Kunst-

denkmälern viel Erfolg und Glück.

Regierungsrat Dr. Hans-Peter Wessels

Vorsteher des Bau- und Verkehrsdepartements
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Vorwort des Autors

Der vorliegende Band ist der dritte Teil des Kunstdenkmälerinventars zu den Profan-

bauten der Basler Altstadt. Zusammen mit dem 2006 erschienenen Band über die 

Gebäude des Münsterhügels ist damit die mittelalterliche Kernstadt auf Gross-

basler Seite, die einst von den Stadtmauern des 11. und des frühen 13. Jahrhunderts 

umschlossen wurde, vollständig erfasst. Behandelt werden die prächtigen Liegen-

schaften auf den Hügeln der Peters- und der Leonhardskirche sowie die meist klei-

neren Handwerkerhäuser an den Hügelflanken. Ausserdem beschäftigt sich der 

Band mit der Talstadt, in der im 19. und 20. Jahrhundert infolge damaliger stadt- 

und verkehrsplanerischer Konzepte Strassen neu angelegt oder verbreitert wurden, 

was nahezu flächendeckend zu einer Neubebauung führte. Erstmalig wurden sämtli-

che Liegenschaften zusammenhängend untersucht und dokumentiert. Das nun 

vorliegende Inventar bildet zugleich die Basis für weitere Forschung: Aufbauend 

auf dem vorliegenden Material der Einzeluntersuchungen wird sich mein nächster 

Kunstdenkmälerband dem Stadtdenkmal Basel in seiner Gesamtheit widmen und 

dabei übergreifende städtebauliche, topografische, bautypologische und sozialge-

schichtliche Fragestellungen behandeln. 

Die Arbeit der Kunstdenkmälerinventarisation ruht auf zwei Säulen: einerseits 

auf intensivem Quellenstudium in den Archiven verschiedener Institutionen, ande-

rerseits auf der Anschauung der Objekte. Nicht nur die Fassaden der Häuser waren 

zu begutachten und zu dokumentieren, sondern auch ihr Inneres. In erster Linie 

ist daher den vielen Hauseigentümerinnen und Hauseigentümern, Verwaltungen, 

Bewohnerinnen und Bewohnern zu danken, die mir ihre Türen geöffnet haben. Ich 

danke ihnen für ihr freundliches Entgegenkommen, für wertvolle Gespräche und 

für die Zeit, die sie sich genommen haben.

Als Bearbeiter eines mehrjährigen Inventarisations- und Buchprojekts weiss 

ich mich vielen Institutionen und Einzelpersonen zu tiefem Dank verpflichtet. Auf 

die Hilfe meiner Kolleginnen und Kollegen bei der Basler Denkmalpflege konnte  ich 

immer bauen, angefangen mit dem kantonalen Denkmalpfleger Daniel Schneller, 

der den wissenschaftlichen Wert der Arbeit und ihre Bedeutung für die Öffentlich-

keitsarbeit hoch einschätzte und sie nach Kräften förderte. Anne Nagels Erfahrung 

und ihr Einsatz für die Kunstdenkmäler sowohl in der Geschäftsleitung der Denk-

malpflege als auch in Gremien der GSK waren für meine Arbeit ein wichtiger Rück-

halt. Markus Schmids Kontakte als Bauberater öffneten mir viele Türen, an Thomas 

Lutz konnte ich mich stets um Rat wenden. Die Archivleiterin Yvonne Sandoz war 

bei der Materialsammlung und -erschliessung behilflich, Stefan Häberli bereite-

te Schrift- und Planquellen aus dem Staatsarchiv für mich auf. Die Kollegen aus 

der Bauforschung standen mit Rat und Tat zur Seite und haben mir ihr reiches For-

schungsmaterial rückhaltlos zur Verfügung gestellt. Dafür danke ich Bernard Jaggi, 

Conradin Badrutt, Hans Ritzmann, Stephan Tramèr und Frank Löbbecke. Allen wei-

teren Helferinnen und Helfern, die im Rahmen von Zivildienst, Praktikum sowie ei-

ner  Übung des Kunsthistorischen Seminars der Universität Basel im Wintersemes-

ter 2005/06 zu dem Projekt beigetragen haben, möchte ich gleichfalls danken.

Ohne das Material und die Ergebnisse von Nachbarinstitutionen hätte der vor-

liegende Kunstdenkmälerband nicht geschrieben werden können. Der Archäologe 

Christoph Philipp Matt teilte sein über Jahrzehnte erworbenes Wissen uneigennüt-

zig mit mir. Dem gesamten Team der Archäologischen Bodenforschung sowie den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Staatsarchivs, des Historischen Museums, 

der Universitätsbibliothek und des Kunstmuseums möchte ich meinen Dank für 

ihr stets hilfsbereites und hilfreiches Entgegenkommen ausdrücken. Einige ihrer 

Leiter und Mitarbeiter unterstützten meine Arbeit in der kantonalen Fachkommis-

sion unter dem Vorsitz von Ulrike Jehle-Schulte Strathaus (bis Juni 2013) und Daniel 

Schneller (ab Juli 2013). Jürg Schweizer hat als Gutachter für die GSK die gesamte 

Arbeit mit dem erfahrenen Blick des externen Denkmalpflegers gefördert. Der GSK 



14

mit Benno Schubiger und Nicole Pfister-Fetz, beide während der Bearbeitungszeit 

des Bandes sowohl Präsident bzw. Präsidentin als auch Vorsitzende der Redaktions-

kommission, den Projektleitern KdS Nina Mekacher und Ferdinand Pajor bin ich 

zu grossem Dank verpflichtet. Die Redaktoren Thomas Bolt und Sara Zeller sowie 

der Gestalter Philipp Kirchner haben dem Band zu einer ansprechenden Form ver-

holfen. Für die stets angenehme und fruchtbare Zusammenarbeit danke ich ihnen 

herzlich.

Es stimmt mich traurig, dass mein Dank drei Personen nicht mehr erreichen 

kann. Alexander Schlatter, dem 2014 verstorbenen kantonalen Denkmalpfleger, 

verdankt das gesamte Projekt der Kunstdenkmäler in Basel viel. Überzeugt von der 

Wichtigkeit des Projekts für die Denkmalpflege, schuf er hervorragende Arbeitsbe-

dingungen für die Kunstdenkmälerinventarisation und nahm engagiert Anteil am 

Fortschritt des Projekts. Er schenkte mir sein Vertrauen für diese Arbeit und förder-

te sie durch seine Sachkenntnis und eingehende konstruktive Kommentare zu den 

Texten. Mein Kollege Matthias Merki, dessen scharfe Beobachtungsgabe und dessen 

Witz mir halfen, verschiedene Fragen zu lösen, verstarb im Sommer 2011. Auch Erik 

Schmidt darf das Erscheinen dieses Bandes nicht mehr erleben, er starb im Som-

mer 2015. Über viele Jahre hinweg fotografierte er die Kunstdenkmäler in Basel mit 

grosser Sachkenntnis und mit unerschöpflichem persönlichem Engagement. Seine 

Fotografien prägen diesen Band. 

Weitere Neuaufnahmen haben Conradin Badrutt, Tom Bisig, Sofia Santos, 

Kathrin Schulthess und Peter Schulthess beigesteuert. Joyce Hürzeler hat den gröss-

ten Teil der Planzeichnungen übernommen. Christine Rix half mir, einige Klippen 

der deutschen Sprache zu umschiffen. Bei der Textarbeit haben Florentin und vor 

allem Valerie Möhle die Last des Korrekturlesens und Überprüfens getragen und 

durch ihre Kritik zu einer besseren Verständlichkeit des Textes beigetragen. Ihnen 

allen möchte ich ein herzliches Dankeschön sagen.

Ein Kunstdenkmälerband liest sich nicht wie ein Roman, von der ersten zur 

letzten Seite. Er ist ein Stück Grundlagenforschung, ein Nachschlagewerk, aus dem 

sich Informationen über einzelne Gebäude ebenso wie über grössere städtebauli-

che Zusammenhänge abrufen lassen. Es ist jedoch kein Werk ausschliesslich für 

Fachleute. Ganz direkt – oder vermittelt über Führungen und auf ihm beruhende 

Publikationen – richtet sich der vorliegende Band an die Baslerinnen und Basler. 

Mein Anliegen ist es, die Augen für Zusammenhänge und Details zu öffnen, anhand 

derer die Baugeschichte der Gassen und Häuser erkannt werden kann. Dabei geht 

es nicht nur um die grössten und bedeutendsten Kunstwerke und um kühne Ent-

würfe, sondern gerade auch um das Kleine und fast Verborgene, um das handwerk-

lich Übliche und um das, was die Zeitgenossen als schön und angemessen schätz-

ten. Im Kontext bilden diese anschaulichen Quellen ein unverwechselbares Muster, 

das der Stadt Profil und Identität verleiht. Basel darf sich ob seines Reichtums an 

historischen Bauten glücklich schätzen. Das Buch möchte dazu beitragen, ihren 

Wert zu erkennen, und auf diesem Weg ihrer Erhaltung dienen.

Martin Möhle



Kanton Basel-Stadt 
Die Altstadt von Grossbasel II, Profanbauten
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Altstadt Grossbasel II 
Profanbauten

Rund um den Fischmarkt [ 1] S. 40

Blumenrain, Marktgasse, Spiegelgasse, Blumengasse, Fischmarkt, Stadthausgasse

Rund um die Peterskirche [ 2] S. 100

Petersgasse, Petersgraben, Herbergsgasse, Peterskirchplatz, Stiftsgasse, Nadelberg

Rund um den Spalenberg [ 3] S. 214

Schneidergasse, Totengässlein, Andreasplatz, Imbergässlein, Pfeffergässlein, Spalenberg, Rosshofgasse

Rund um den Rümelinsplatz [ 4] S. 290

Münzgasse, Schnabelgasse, Trillengässlein, Rümelinsplatz, Gerbergässlein, Leonhardsberg,
Leonhardsstapfelberg, Lohnhofgässlein

Rund um den Heuberg [5] S. 320

Heuberg, Leonhardsgraben, Leonhardskirchplatz, Unterer Heuberg, Gemsberg  

Talstadt [ 6] S. 398

Marktplatz, Sattelgasse, Glockengasse, Hutgasse, Gerbergasse, Grünpfahlgasse, Barfüsserplatz, Kohlenberg
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Einleitung 
Einführung
Das im vorliegenden Kunstdenkmälerband behandelte Gebiet umfasst die Altstadt 

Grossbasels innerhalb der sogenannten Inneren Stadtmauer und links des Birsigs. 

In der heutigen Stadt sind diese Grenzen jedoch kaum noch wahrnehmbar: Der 

Birsig, der einst das Tal zwischen dem Münsterhügel und dem Peters- und Leon-

hardshügel gegraben hat, ist auf der ganzen Länge vom Barfüsserplatz bis zur Mün-

dung in den Rhein in einem Tunnel verborgen. Die Innere Stadtmauer aus dem 

13. Jahrhundert wurde im 19. Jahrhundert samt ihren Türmen und Toren (den soge-

nannten Schwib bögen) abgebrochen. Ihr Verlauf wird durch die heutigen Strassen 

Peters graben und Leonhardsgraben sowie Kohlenberg markiert. Die Abgrenzung 

des Bearbeitungsgebiets beruht auf historischen Einteilungen. Es entspricht den 

Kirch gemeinden von St. Peter und St. Leonhard, nach denen sich auch die Ordnung 

der Quellen im Staatsarchiv richtet.1 Der vorliegende Band schliesst an den 2004 

erschienenen Band zur Kleinbasler Altstadt und an den 2006 publizierten Band 

zum Münsterhügel und zur Talstadt rechts des Birsigs an. Die genannten Inventar-

werke behandeln die Klein- und Grossbasler Profanbauten; den Kirchen und Klös-

tern sind die älteren Bände (Band III bis V der kantonalen Reihe) gewidmet. Von den 

jeweiligen Teilbänden zur Altstadt sind keine grundlegenden Darstellungen zur Be-

siedlungsgeschichte, Bautypologie, zu übergreifenden kunstgeschichtlichen The-

men oder zur städtebaulichen Entwicklung der Gesamtstadt zu erwarten. Diese 

werden in einem  künftigen Kunstdenkmälerband im Sinne einer Betrachtung und 

Analyse des Stadtdenkmals Basel vorgelegt werden.

Hinweise zur Benutzung
Die Behandlung der Liegenschaften ist in Kapitel gegliedert, welche grössere Nach-

barschaftskomplexe zusammenfassen und in ihrer Betrachtung von Norden nach 

Süden vorgehen. Die Strassennamen sind im Inhaltsverzeichnis aufgelistet. In-

nerhalb der Strassen erfolgt die Behandlung nach den Hausnummern, zuerst den 

ungeraden, dann den geraden. Die in Basel seit dem Mittelalter üblichen Hausna-

men sind durch das Register im Anhang erschlossen. Sie wurden in der Regel dem 

Adressbuch von 1862 entnommen, nach dem auch die Hefte des Historischen 

Grundbuchs bezeichnet wurden. Aufgrund der Vielzahl der Häuser (1862 waren 

818 Hausnummern verzeichnet, heute sind es noch 447 Liegenschaften) musste 

vom Prinzip der Vollständigkeit, das noch in Band VI und VII der Basler Kantons-

reihe verfolgt werden konnte, abgerückt werden. Als Auswahlkriterium wurde ins-

besondere der Erhaltungsgrad historischer Bausubstanz und Ausstattung angelegt. 

Gemäss dem Konzept der Publikationsreihe werden ausgesuchte Gebäude vertieft, 

monografisch dargestellt und kunstgeschichtlich gewürdigt, während die grös sere 

Zahl der Häuser in kürzeren Texten behandelt wird. Zu den nicht einzeln aufgeführ-

ten Gebäuden sowie zu den nach 1920 errichteten Bauten finden sich Bemerkungen 

in den jeweiligen Strasseneinleitungen. Zur Erklärung von Fachbegriffen und regio-

nal üblichen Ausdrücken gibt es im Anhang ein Glossar.

Vor- und frühgeschichtliche Besiedlung
In Basels Stadtgeschichte hat das Gebiet links des Birsigs eine vergleichsweise 

späte und zunächst langsame Entwicklung erfahren. Der Münsterhügel hatte als 

Siedlungsplatz sowohl in der Bronzezeit als auch in der spätrömischen Zeit auf-

grund seiner topografisch geschützten Lage eine grössere Bedeutung abb. 5. Die ver-

kehrsgünstigere Situation bot sich jedoch in der Birsigniederung, im Tal zwischen 

dem Münsterhügel und den Hängen des Petersbergs mit der Mündung des Birsigs 
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abb. 2 Matthäus Merian d. Ä. 

Basel aus der Vogelschau, Blick 

von Norden («Merian Nord»). 

Radierung von vier Platten, 

1617. Der Ausschnitt zeigt 

die Stadt innerhalb der soge-

nannten Inneren Stadtmauer. 

Merian übergab im Jahr 1615 

dem Basler Rat eine mit Feder 

gezeichnete, kolorierte Ver-

sion dieser Stadtansicht, die 

ebenfalls erhalten ist. In vielen 

Details ist die Federzeichnung 

wirklichkeitsgetreuer als die 

Radierung, in anderen hingegen 

ist die Radierung zuverlässiger. 

Beide Werke müssen daher 

auf einer gemeinsamen Grund-

lage beruhen, von der nichts 

überliefert ist. StABS Bild 1, 

291 (Ausschnitt). Montage und 

digitale Retuschen Andreas 

Kettner, 2014/15.

Löffel in den Jahren 1857–1859, 

als Lithografie veröffentlicht 

1862. Für den amtlichen Ka-

taster erwies sich der Plan im 

Detail als ungenau, weshalb der 

erste Kantonsgeometer Rudolf 

Falkner 1865 bis 1872 eine Neu-

vermessung anfertigte. Dieser 

«Falknerplan» ist Grundlage 

der verschiedenen historischen 

Detailpläne in diesem Band. 

Grundbuch- und Vermessungs-

amt des Kantons Basel-Stadt. 

Den aktuellen Stadtgrundriss 

geben die Übersichtspläne

der einzelnen Kapitel wieder.

abb. 3, 4 Die beiden Stadt -

pläne aus dem 19. Jh. zeigen 

die Stadt vor den grossen 

Veränderungen, welche die 

City-Bildung um 1900 und die 

Verkehrsplanungen des 20. Jh. 

mit sich brachten. Neben 

der Planvedute Merians bilden 

sie wichtige Referenzwerke 

für die historische Bebauungs-

struktur. Links der Stadtplan 

Basels um 1832. Der Kartograf 

und langjährige Mitarbeiter von 

Johann Heinrich Füssli in Zürich, 

Heinrich Keller (1778–1862), 

gab ihn 1832 heraus. Als Grund-

lage diente ihm der Stadtgrund-

riss des Artilleriehauptmanns 

Samuel Ryhiner aus dem Jahr. 

1784. StABS PLA K 2, 50. Rechts 

der Situationsplan Basels nach 

der Innenstadtvermessung 

durch den Geometer Ludwig 

2

http://www.sikart.ch/KuenstlerInnen.aspx?id=4022817&lng=de
http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D5944.php
http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D5944.php
http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D31189.php
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in den Rhein. Bereits in spätkeltischer Zeit (ab 80 v. Chr.) führte von Südosten her 

eine Fernstrasse, die vor der Zufahrt zum Münsterhügel abzweigte und um diesen 

herumgeführt haben dürfte.2 Ihr präziser Verlauf kann nur vermutet werden; mög-

licherweise überquerte sie im Bereich des heutigen Marktplatzes den Birsig und 

führte an seinem linken Ufer bis zum Rhein und dann weiter nach Norden.3

Ab dem Ende des 3. Jahrhunderts ist durch Streufunde eine spätrömische Sied-

lung im Bereich links neben der Birsigmündung festzustellen, doch sind bislang 

keine Bauten archäologisch erfasst worden.4 Die Bewohner dieser Siedlung be-

statteten ihre Toten nach römischer Sitte an der Ausfallstrasse, in diesem Fall im 

Bereich der später «Totentanz» genannten Strasse, möglicherweise auch am Blu-

menrain.5 Aus der Zeit nach dem Rückzug der Römer im 5. Jahrhundert und dem 

Vordringen fränkischer Siedler um 600 sind für längere Zeit keine bedeutenden 

Siedlungsspuren erhalten. Der älteste Kirchenbau in der Talstadt wird vermutlich 

die im 16. Jahrhundert abgegangene St. Brandan-Kapelle gewesen sein. Sie befand 

sich am Blumenrain etwa gegenüber dem heutigen Hotel Les Trois Rois. Ihr Grün-

dungsdatum ist zwar unbekannt, jedoch deutet das Patrozinium auf die Missions-

tätigkeit irischer Mönche im 7. Jahrhundert.6 An einer weiteren Ausfallstrasse der 

Stadt, dem durch ein kleines Tal zwischen dem Peters- und Leonhardshügel empor-

führenden späteren Spalenberg, existierte im 8./9. Jahrhundert ein Friedhof, der 

vermutlich zu einer weilerartigen Siedlung im Bereich der Spalenvorstadt gehörte.7 

Der Bestattungsplatz wurde offenbar beim Bau der Burkhard’schen Stadtmauer im 

letzten Viertel des 11. Jahrhunderts aufgegeben und mit Häusern überbaut abb. 6.

Für die spätere Besiedlung der Hügelkuppen und Niederterrassen oberhalb 

des linken Birsigufers sind die Kirchengründungen von ausschlaggebender Bedeu-

tung. Die Peterskirche wurde im 9. Jahrhundert ausserhalb der damaligen Besied-

lung errichtet und als Begräbnisplatz genutzt.8 Die Leonhardskirche wurde durch 

den 1082 gestorbenen Diakon Etzelin gegründet, gewissermassen am Vorabend des 

durch Bischof Burkhard von Fenis veranlassten Stadtmauerbaus.9

Stadtbefestigung
Die Begrenzung der Inneren Altstadt war bis ins 19. Jahrhundert durch die Stadt-

mauern gegeben. Als selbständige Bauwerke sind diese Befestigungen heute fast 

vollständig verschwunden, auch die Tortürme (die sogenannten Schwibbögen) sind 

abgebrochen worden. Innerhalb der Häuser sind jedoch noch vielerlei Reste und 

abb.5 Das «Lebensbild» 

der Archäologischen Boden-

forschung zeigt den Münster-

hügel in spätrömischer Zeit 

(um 374). Das Gebiet links 

des Birsigs ist nur am Rande 

dargestellt. ABBS, Marco 

Bernasconi und Jonas Christen. 

In: JbAB 2011, S. 112f.

abb. 6 Übersicht zur Stadt-

entwicklung Basels von 800 

bis 1400, nach Christoph 

Philipp Matt/Verf. Die Burk-

hard’sche Stadtmauer (blau) 

und die Innere Stadtmauer 

(grün) umschliessen die Kern-

stadt des 11.–13. Jh. mit einem 

doppelten Befestigungsring 

in nur wenigen Metern Ent-

fernung voneinander. Zeich-

nung Martin Möhle, 2016.

5

http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D12601.php
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Spuren der Mauern erhalten, für das Untersuchungsgebiet des vorliegenden Bandes 

betrifft dies die Häuser am Petersgraben, am oberen Spalenberg und am Heuberg 

bzw. Leonhardsgraben. 

Eine komplizierte Forschungsgeschichte weist vor allem die erste Stadtmauer 

Basels auf, die im letzten Viertel des 11. Jahrhunderts errichtet wurde. Christoph 

Philipp Matt hat in einem zusammenfassenden Aufsatz 2004 die älteren Meinun-

gen zum Umfang und Verlauf dieser Mauer referiert und den aktuellen Forschungs-

stand präsentiert.10 Die erste Basler Stadtmauer wird im Gründungsbericht des 

Klosters St. Alban von 1101/1103 als Werk des Bischofs Burkhard von Fenis (* um 

1040, Bischof ab 1072, † 1107) gewürdigt.11 Die Mauer begann am Rheinufer, am 

späteren Seidenhof, und führte am Petersgraben und am Leonhardsgraben entlang 

bis zum St. Leonhardskloster. Zur Mauerführung im Bereich des Barfüsserplatzes 

existieren zwei Hypothesen. Rechts des Birsigs ist der Mauerverlauf vom Steinen-

berg, unter der Barfüsserkirche hindurch, bis zum Beginn der heutigen Falkner-

strasse gesichert. Für die Gegenseite am Leonhardshügel befürwortet Matt eine 

symmetrische Anlage, so dass sich insgesamt ein trichterförmiger Einzug ergibt, 

dessen Scheitel vom Birsig durchstossen wird.12 Die zweite Möglichkeit – eine enge 

Ummauerung an der Ostseite des Leonhardshügels – stützt sich hauptsächlich auf 

einen 1982 aufgedeckten Mauerbefund vor dem Haus Leonhardsberg 1.13 Dessen 

Zugehörigkeit zur Burkhard’schen Mauer darf nach Matt mittlerweile bezweifelt 

werden. Östlich der Barfüsserkirche ist der Mauerverlauf entlang des Steinenbergs 

und des St. Alban-Grabens gesichert.

Die «Innere» Stadtmauer wird deshalb so genannt, weil sie nach ca. 150 Jahren 

durch die «Äussere» Stadtmauer, die auch die mittelalterlichen Vorstädte umschloss, 

umfasst wurde. Ihre Erbauung ist durch keine Quellennachricht gesichert,14 muss 

aber im 2. Viertel des 13. Jahrhunderts erfolgt sein, mutmasslich angestossen durch 

den Bau der Rheinbrücke um 1225/26.15 Eigentümlicherweise war mit diesem ge-

waltigen Bauvorhaben kein Landgewinn für die Stadt verbunden, da die neue Stadt-

mauer nur wenige Meter ausserhalb der Burkhard’schen Mauer errichtet wurde. In 

dem Abschnitt zwischen der Liegenschaft Petersgraben 35 und der Rosshofgasse 

wurde die Burkhard’sche Mauer offenbar abgebrochen und durch die neue Stadt-

mauer ersetzt.16 Lediglich im Bereich des Barfüsserplatzes wurde der trichterförmi-

ge Einzug durch eine massive, mit grossen Bossenquadern errichtete Quermauer 

vom Kohlenberg zum Steinenberg begradigt. Immerhin bedeutete die neue Befesti-

gung eine Verbesserung der alten, da die Mauer stärker und höher, der Graben brei-

ter und tiefer angelegt wurde. Der Aushub des Grabens wurde als Baumaterial und 

zur Anschüttung des Zwischenraums zwischen beiden Mauern benutzt abb. 7.

Im hier zu behandelnden Gebiet existierten zwei befestigte Tortürme und  

drei einfachere Mauertore. Da keines dieser Bauwerke noch existiert, ist deren  

baugeschichtliche Einstufung nur mit Vorbehalt vorzunehmen. Der St. Johanns- 

Schwibbogen am Blumenrain, ehemals als Kreuztor bezeichnet, wird 1252 erst-

mals erwähnt.17 Merians Stadtansicht von 1617 zeigt, dass der Torturm zu jener 

Zeit abgebrochen war und nur noch zwei Bögen über die Strasse erhalten waren. 

Zu einem unbekannten späteren Zeitpunkt wurde er wieder aufgebaut und bestand 

bis zu seinem Abbruch im Jahr 1874. Am oberen Ende des Spalenbergs wird um 

1230 erstmals eine «porta» erwähnt.18 Der Spalenschwibbogen bestand bis 1839 

als rechteckiger Turm mit breiter Durchfahrt und drei Obergeschossen, die bis ins 

19. Jahrhundert hinein als Gefängnis dienten.19 Beide Tortürme befanden sich meh-

rere Meter hinter der äusseren Flucht der Inneren Stadtmauer, so dass der Zugang 

zu ihnen trichterförmig von Mauern eingefasst war. Diese Position steht vermutlich 

mit der Burkhard’schen Mauer in Zusammenhang, die nämlich direkt an die Flan-

ken der Tortürme – oder ihrer Vorgängergebäude – anstiess. Da der Spalenschwib-

bogen, wie auf historischen Abbildungen erkennbar ist, mit grossen bossierten 

Steinblöcken aufgeführt worden war, ist er zeitlich nicht der Burkhard’schen Mauer  

zuzurechnen und nimmt somit die Mittelstellung zwischen der ersten und der zwei-
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vorwiegend Metzger, während am Spalenberg eine grössere Zahl von Schmieden 

und Stellmachern zu finden ist. In der Schneidergasse lebten ebenso viele Schuh-

macher wie Schneider. Nirgends ist eine homogene und ausschliesslich sozial oder 

berufsmässig definierte Anwohnergruppe festzustellen. Kennzeichnend ist vielmehr 

die hohe Frequenz der Handänderungen, die sich anhand des Historischen Grund-

buchs gut verfolgen lässt. Eine gesamtstädtische Auswertung und eine umfassende 

Sozialtopografie in mehreren Zeitschnitten sind erst noch zu schreiben.37

Nach dem Bau der Burkhard’schen Mauer bildeten sich parallel zu dieser an 

der Hangkante die Strassenzüge Petersgasse/Nadelberg sowie Oberer Spalenberg/

Heuberg heraus. An der Stadtmauer befanden sich auf flachem Terrain grosse 

Grundstücke mit von Mauern umschlossenen Höfen und lockerer Bebauung. Die 

Namen, die meist auf «-hof» enden, verweisen auf die herausragende Bedeutung 

dieser Liegenschaften, die sie auch in Spätmittelalter und Neuzeit noch innehatten: 

Flachsländerhof, Andlauerhof, Offenburgerhof, Engelhof, Schöner Hof, Zerkin-

denhof, Griebhof, Rosshof, Truchsesserhof etc. Aufgrund verschiedener Merkma-

le können die Anwesen als Adelshöfe bezeichnet werden, obwohl sie sich teilweise 

sehr früh in der Hand von Bürgerfamilien befanden. Als paradigmatisch für die Be-

bauungsweise dieser grossen Areale ist das Schöne Haus (Nadelberg 6) anzusehen. 

Von der Strasse zurückversetzt steht ein im Jahr 1271 errichteter, zweigeschossiger 

Steinbau auf rechteckigem Grundriss, mit der schmaleren Giebelseite zur Strasse. 

Er ist von der Grundstücksgrenze abgerückt, so dass das Dachwasser auf das eigene 

Gelände fällt und so eventuellen Nachbarschaftsstreitigkeiten vorbeugt. Welcher 

Art die vordere Bebauung an der Strasse zur Entstehungszeit des Hauptgebäudes 

war, lässt sich nicht mehr feststellen. Erst 1410 wurde das Vorderhaus mit der brei-

ten Durchfahrt erbaut. Im hinteren Grundstücksteil bis zur Stadtmauer werden 

sich Nebenhäuser und Wirtschaftsgebäude, Höfe und Gärten befunden haben. Das 

auch im Inneren anspruchsvoll gestaltete Haus gehörte dem Krämerssohn Konrad 

«vom Schönen Haus» («ad pulchram domum»), dessen Ambitionen 1301 durch die 

Erhebung in den Adelsstand gekrönt wurden.

Auf halber Höhe zwischen der Talsenke und dem Kamm des Peters- und Leon-

hardshügels entstanden im 13. Jahrhundert mehrere Grossbauten mit gewaltigen 

Kelleranlagen, die vermutlich den Eigentümern von Liegenschaften in den feuch-

ten und durch Überschwemmungen gefährdeten Niederungen als Lagerplatz dien-

ten. Hiervon erhalten sind der Spalenhof (Spalenberg 12), das Haus zum Schönen 

Keller (Peterskirchplatz 1) und das Haus zum Grünen Helm (Gemsberg 5).

Öffentliche und korporative Bauten
Während in den Quartieren auf den Hügeln die Privatnutzung dominierte, war die 

Talstadt das Zentrum des Durchgangsverkehrs, des Markts und des öffentlichen Le-

bens. Neben dem seit 1257 am Kornmarkt (dem heutigen Marktplatz) nachweisba-

ren Rathaus befanden sich das Kaufhaus, die Schol (für den Fleischverkauf) und  die 

Brotlaube über oder am Birsig (siehe Nagel/Möhle/Meles KdS BS 2006). Auf der 

linken Birsigseite lagen zwei der drei adligen Trinkstuben, nämlich in den Häusern 

zum Brunnen (ehemals Petersberg 1) und zum Seufzen (ehemals Stadthausgas-

se 4–8).38 Die älteste Gründungsurkunde einer Handwerkerzunft ist die der Kürsch-

ner 1226; auch die anderen Kaufleute- und Handwerkerzünfte entstanden (mit Aus-

nahme der 1354 gegründeten Zunft der Fischer und Schiffleute) im 13. Jahrhundert. 

Die Einrichtung der Zunfthäuser zog sich freilich über einen längeren Zeitraum bis 

ins 15. Jahrhundert hin, auch veränderte sich der Sitz der Korporationen in man-

chen Fällen: Die Schmiede zogen 1411 von ihrem Haus nahe dem Spalenschwib-

bogen an einen neuen Standort an der Gerbergasse bzw. dem Rümelinsplatz (Im 

Schmiedenhof 10), ebenso die Zunft zu Safran, die 1423 vom Imberhof am Oberen 

Andreasplatz in den ehemaligen bischöflichen Ballhof an der Gerbergasse  (Nr. 11) 

ziehen konnte abb. 11. Am Rindermarkt (Untere Gerbergasse) und in der Grünpfahl-

gasse befanden sich mehrere Häuser in jüdischem Besitz sowie auch Synagogen 
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der verschiedenen aufeinanderfolgenden jüdischen Gemeinden. Nach zweimaliger 

Verfolgung und Vertreibung der Juden in den Jahren 1349 und 1397 etablierte sich 

erst im 19. Jahrhundert wieder eine jüdische Gemeinde in Basel.

Bauliche Entwicklung im Mittelalter
Angaben zur Bautypologie sollen hier nur kursorisch erfolgen, da entsprechende 

Beschreibungen einerseits in den einzelnen Kapiteln zu finden sind und anderer-

seits auf eine gesamtstädtische Auswertung und Darstellung zu warten ist. Kenn-

zeichnend für die älteste Steinbauweise ist ein gewisser Pragmatismus, indem be-

stehende Mauern genutzt wurden, um ein neues Gebäude daran anzubauen. Die 

Fassade und der Grundriss spätmittelalterlicher Häuser waren in der Regel asym-

metrisch angelegt abb. 12. Im Erdgeschoss führte neben dem breiten Ladenfenster der 

Hauseingang entlang der Brandmauer zu der (Wendel-)Treppe. Im 1. Obergeschoss 

ist seit dem 15. Jahrhundert als charakteristischer Raum die Stube auszumachen, 

und zwar sowohl an der Fassade (durch ein Reihen- oder Staffelfenster) als auch im 

Inneren anhand der Täferung von Wänden und Decke. Die Stube nahm die volle 

Hausbreite ein, oder sie wurde durch eine schmalere Nebenstube, die sich meist 

über dem Hauseingang befand, ergänzt. Die Stube war durch einen Ofen rauch-

frei heizbar, oftmals als einziger Raum des Hauses. In den übrigen Stockwerken 

waren Kammern und eventuell weitere Stuben zu finden. Nicht vertäferte Wände 

waren glatt verputzt und, wie die freiliegenden Balkendecken, in den meisten Fäl-

len farblich gefasst oder sogar mit aufwendigen Malereien verziert. Das zur Strasse  

traufständige Dachwerk besass an der Strassenseite eine Aufzugsgaupe, zu der 

ein Kranbalken mit einer Windenanlage gehörte. Die Bezeichnung «Holzaufzug» 

für diese Gaupen rührt daher, dass auf den Dachböden vorwiegend Brennholz 

gelagert wurde. Die Entwicklung der Zimmermannstechnik, mit der die Dachwerke 

aufgerichtet wurden, erlaubt oft sehr präzise Datierungen des Hausbaus.39 Gewis-

se  Schübe der baulichen Entwicklung wurden durch Katastrophen wie die Stadt-

brände angestossen. Gerhard Fouquet listet in dem Jahrhundert von 1445 bis 1549 

insgesamt 62 grössere und kleinere quellenmässig belegte Brände auf.40 Nach dem 

Grossbrand auf dem Münsterhügel 1417 war bestimmt worden, dass die mit Holz-

schindeln versehenen Gebäude innerhalb zweier Jahre mit Ziegeln neu gedeckt 

werden müssten.41 Die hier gegebene idealtypische Beschreibung eines Basler Alt-

abb. 11 Verteilung der adligen 

Trinkstuben (hellblaue Punkte)  

und der Zunfthäuser (rote Punkte) 

in Basel, im Stadtgrundriss 

von 1832. StABS PLA K 2, 50, 

Einzeichnung Verf.
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stadthauses aus dem Spätmittelalter kann nur als Folie dienen, auf der die Beob-

achtungen in den einzelnen Gebäuden eingetragen werden müssen. Sie verwischt 

die historisch bedingten Unterschiede und Veränderungen, die ein Haus zu einem 

unverwechselbaren Individuum machen. Für eine Stadtgeschichte wären genau 

diese Veränderungen und Entwicklungen aufzunehmen und zu analysieren, wobei 

eine Auswertung nur auf der Grundlage einer Bestandsaufnahme der gesamten Alt-

stadt erfolgen kann.

Die bauliche Entwicklung in der Renaissance und im Barock
Im 16. Jahrhundert erfuhr die Baugeschichte der Stadt verschiedene Veränderungs- 

und Innovationsschübe. Schon im Vorfeld der Reformation wurden die Säkularisie-

rung der Klöster eingeleitet, die Kleriker ins Bürgerrecht aufgenommen und der 

Besitz mit allen Rechten und Einkünften vom Rat verwaltet.42 Die Hauszinse waren 

nun städtischen Pflegern abzugeben.43 Seit 1527 war es möglich, den Zins durch 

Zahlung einer einmaligen Summe abzulösen und das Haus als freies Eigentum zu 

besitzen.44 Zu fragen ist, ob hierdurch die besondere Ausschmückung der Fassade 

mit persönlichen Details gefördert wurde, wie z. B. die Porträtmedaillons des Haus-

besitzerpaars am Ringelhof (Petersgasse 23) oder das aufwendige, auf den gelehr-

ten  Auftraggeber bezogene ikonografische Programm der Fassadenmalerei am so-

genannten Zwingerhaus am Nadelberg (Nr. 23A). 

In der Zeit der Gegenreformation war Basel eine Zufluchtsstätte für Glaubens-

flüchtlinge, die in mehreren Wellen zunächst aus Oberitalien, dann aus Flandern 

und, besonders nach der «Bartholomäusnacht» 1572, aus Frankreich kamen. Die 

Familien, die als Neubürger zugelassen wurden, waren wohlhabend und hatten in 

vielen Fällen schon vorher intensive Geschäftsbeziehungen zu Basel besessen. Von 

entscheidender Bedeutung ist der Impuls, den die Basler Wirtschaft durch ihre 

Zuwanderung erfuhr: Die Gewerbe der Seidenfärberei (eingeführt vorwiegend von 

Italienern) und der Seidenspinnerei (vorwiegend von Hugenotten) warfen hohe 

Gewinne ab und schufen eine städtische Oberschicht von «Neureichen». Neue For-

men der Baukultur und des Wohnens, wie sie mit dem Intarsiensaal des Hauses 

zum Löwenzorn (Gemsberg 2–4) greifbar sind, blieben jedoch die Ausnahme. Auch 

ausgesprochene Renaissancefassaden wie diejenige des Spiesshofs (Heuberg 5–7), 

von dem aus einem Südwalser Dorf stammenden Baumeister Daniel Heintz d. Ä. 

1585–1590 realisiert, blieben ohne nachhaltige Wirkung auf die Basler Profanarchi-

tektur. Freilich sind malerische Dekorationen der Fassade, zu denen eine Anzahl 

künstlerisch hochrangiger Entwürfe existiert, kaum erhalten.

abb. 12 Stadthausgasse 11, 

Zum Hohen Pfeiler. Das in-

schriftlich 1529 datierte Portal 

und das Ladenfenster, in des-

sen Rahmung die rechteckige 

Vertiefung für den nach oben 

und unten klappbaren Laden 

zu sehen ist, stellen eine 

ursprüngliche Erdgeschoss-

gestaltung dar, wie sie sich 

nur noch selten erhalten hat. 

Foto Peter Schulthess, 2016.
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Fischmarkt S. 73
Fischmarktbrunnen S. 77
Nr. 5 / Stadthausgasse 24 S. 83

Stadthausgasse S. 84
Nr. 11, zum Hohen Pfeiler S. 87
Nr. 13, Stadthaus S. 88
Nr. 18 / Marktgasse 16, Urs-Graf-Haus S. 96

Nr. 20 / Marktgasse 14, Zum Greifenstein S. 98



rund um den fischmarkt 41 

Spiegelhof

ztalphcriksreteP

N
a
d
e
lb

e
rg

P
e
te

rs
g
ra

b
e
n

Sa
tte

lgass
e

Blumengasse

M
a
rtin

sg
a
sse

K
lin

g
e
n
ta

l

Stiftsgasse

Spitalstrasse

Fischmarkt

S
c
h
n
e
id

e
rg

a
s
s
e

ztalphcriksreteP

E
is

e
n
g
a
ss

e

Rheinsprung

U
n
terer R

h
ein

w
eg

Andreasplatz

S
ta

d
th

a
u
s
g
a
s
s
e

Pe
te

rs
g
ra

b
en

St
ap

fe
lb

er
g

M
ü
n
z
g
asse

Hutgasse

M
ar

kt
g
as

se

G
lo

ck
e
n
g
asse

M
itt

le
re

 R
hei

nbrü
ck

e

Tanzgässlein

Martin
skirch

platz

B
lu

m
en

rain

P
e
te

rs
g
a
s
s
e

Pe
te

rs
ga

ss
e

S
p
ie

g
e
lg

a
s
s
e

Herbergsgasse

Blum
enrain

Totentanz

Hebelstrasse

Pr
ed

ig
er

gä
ss

le
in

A
llm

e
n
d

Schifflände

Mar
tin

sg
äs

sle
in

M
a
rk

tg
a
s
s
e

G
e
rb

e
rg

a
sse

M
ar

tin
sg

as
se

R
o
s
s
h
o
fg

a
s
s
e

M
ark

tp
latz

Sp
al

en
b
er

g

Rosshofgasse

St.Jo
h
an

n
s-R

h
ein

w
eg

D
rei K

önig
-W

eg
lein

Rhein

R
h
ein

1
1

46

4
0

23

42

4
4

4
8

1

2
6

1
7

1
7
A

1
8

2
2

1
5 9

2
4

19

5

7

4

2

3

6

1
0

2

4

5

6

1

15
14

16

8

1
3

3

1

2

1
1

12

5
7

1

6

11

9 5

1

5

1

2

3

13

11

3

9

5

7

2
4

15

20

17
22

2
1

1

18

1

4

2

2
7 6

5

2
A

5

16 1714 19

2
4

22

1
5

1
3

9

15

19

1
2

21

1

3

4

1
2

1
4

1
6

1

2

5

1
4

1
0

17

1
1

6
8

1
1
A

1

3

2

5
7

1

3

2

1
6

1
4

1
0

1
8

2
0

1
7

36

3
4

5

2
4

2
2

1
2

2
0

9

4
1

3
7

2
2

3
1
2

1
8

1
6

1
4

1
2

43

3
3

41

8
1
0

6

2
9

3
1 2

5

1
9

2
1

2
4

2
7

1
1

1
31

2

2
8

3
0

3
2

2
3
A

2
3

2
1 33

1
0

8

7
9

6

3

2
2

2
6

2
4

2931 2527
7 35 1

17

1
1

1
2

9

5
7 3

2
6

2
4

2

5
2

50

1

2

5
1

2
0

4
9

1
4

1
2

5

1
9

1
8

1
7

3
1
1

7 3
0
A

3
0

2

2
1

1

11 7 32

5
3

8

10

12

6

16

1

4

2

1

7

5

1
9

26 24 346

2
0

1
7

1
5

7

8

1
6

3
9

12

2
8

1

3
2

34

4

7

20

1
1

18

1
1

17

2

6

5

8

2
6

5
1
5

1
5

3

2

3

1
2

6

1
0

1
6

3

1
5

9

5
0

5
2

1
7

3
6

8

3
8

8

7

2
0

1
4

10

14

1
1

7

3

17

1
1

20
18

1
8

19

6

9

3
3

3
5

5

3

32

9

25

14

6

24

24

2

28
26

1

4

3

2
0

19

19

1
1

12

23

21

7

5

4

11

15

1
3

7

1

18

16

1
4

5

9

1
1

9 8

1
2

1
0

6

4

2

2

2
7

10

6

2

4

2
1

3

5

4

4

1

5

7

4
B

1

2
4

1
6

1
8

4
5

1
0

1

15

9

1
1

1
3

1
7

3

8

6

2

1

1

1
8 1

8

1
3

14 15 16

1
6

16

5
4

3

7

9

1
0

1
2

2
1

2
3

25

1

6

1
5

1
3

7

8

11
13

12

4

9

4

2
9

3
1

1
9

1
7

1
5

1

1

18

2

4

7
1

8

5

6

4

2

12

1
3

1
4

1
0

3
4

1A

13

1
1

2
A

8

4

1
0

5

10

1
4

15

13

3

1
4

9

1
2

8

6

4

2

7

1

17

23

5
3

9

8

30

N

0 50 100m 1:2500
19



http://gsk-kunstdenkmaeler.ch/maps/basel-vIII/?basel-40a
http://www.sikart.ch/KuenstlerInnen.aspx?id=4022817&lng=de


http://gsk-kunstdenkmaeler.ch/maps/basel-vIII/?basel-34b
http://gsk-kunstdenkmaeler.ch/maps/basel-vIII/?basel-43a
http://www.sikart.ch/KuenstlerInnen.aspx?id=4026267&lng=de
http://www.sikart.ch/KuenstlerInnen.aspx?id=4026267&lng=de


http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D19839.php
http://www.sikart.ch/KuenstlerInnen.aspx?id=4023329&lng=de



http://gsk-kunstdenkmaeler.ch/maps/basel-vIII/?basel-40b
http://gsk-kunstdenkmaeler.ch/maps/basel-vIII/?basel-40c
http://gsk-kunstdenkmaeler.ch/maps/basel-vIII/?basel-43b


46 rund um den fischmarkt

mündungen der Spiegel- und der Petersgasse, wo der barocke Segerhof stand (siehe 

S. 47f.). Auf der neuen, ca. 1850 m² grossen Parzelle wurde 1934–1936 ein Geschäfts-

sitz nach Plänen von Fritz Beckmann errichtet (Spiegelgasse 2–4). Komplettiert 

wurde die Neubebauung des Blumenrains durch vier sechsgeschossige Wohn- und 

Geschäftshäuser zwischen Petersgasse und Petersgraben in den Jahren 1937–1941 

nach den Entwürfen von Ernst Rehm, Leo Menini, Richard Calini und Fritz 

Rickenbacher (Nrn. 21–25 und Petersgasse 2–4).15 Zur selben Zeit (1938) wurde 

das Strassenniveau im oberen Strassenteil stark abgesenkt, so dass alle Häuser an 

der Rheinseite im Erdgeschoss umgebaut werden mussten. Im gleichen Zusam-

menhang wurde am Rheinufer ein Fussweg vom Seidenhof bis zum Hotel Les Trois 

Rois angeschüttet und befestigt («Drei-König-Weglein») abb. 24.16 

Bebauungsstruktur und Bewohner

Obgleich der Blumenrain bis ins 18. Jahrhundert hinein stellenweise überaus 

schmal war, hatte er den Charakter einer Ausfallstrasse. Seit dem Einsetzen der 

grundbuchlichen Überlieferung siedelten an ihm vorwiegend Handwerker, die oft-

mals Reisende zu ihren Kunden zählten: Schmiede, Schlosser, Pferdehändler etc. 

Hinzu kommt eine grössere Anzahl Küfer, die die «Verpackung» für das Salz und 

andere schiffbare Handelsgüter fertigten. Mit der Herberge zur Blume im 14. Jahr-

hundert sowie dem Gasthof zu den Drei Königen seit dem späten 17. Jahrhundert 

bestanden hier zwei bedeutende Herbergen, in Nachbarschaft zu den weiteren, um 

Fischmarkt, Schifflände und Eisengasse konzentrierten Wirtschaften und Hotels. 

Grossen Zulauf von Fremden und Einheimischen scheint die Badestube zu Utingen  

(oder Ytingen, Nr. 12, von 1342 bis nach 1610) gehabt zu haben. Der Hof des Klos-

ters St. Urban (ehem. Nrn. 17–19) befand sich in typischer Stadtrandlage. Mit der 

St. Brandankapelle und den bis zum Ende des 14. Jahrhunderts bzw. bis ins frühe 

15. Jahrhundert bestehenden Beginenhäusern (Nr. 30, 1329–1395; ehem. Nr. 27, 

1327–1409) sind kirchliche Institutionen aus vorreformatorischer Zeit am Blumen-

rain belegt. Besondere Aufmerksamkeit verdient der Seidenhof (Nr. 34) als Adelshof 

neben dem Stadttor (St. Johanns-Schwibbogen), in dem nach dem Erdbeben von 

1356 Teile der Burkhard’schen und der Inneren Stadtmauer aufgegangen sind und 

der mit einer Hauskapelle im Eckgebäude am Rheinufer ein aussergewöhnliches 

Raumprogramm aufwies.

Für die spätmittelalterliche Bebauung des Blumenrains ist die Häuserzeile 

Nrn. 24–34 als einziger erhaltener Abschnitt repräsentativ. Die Gebäude stehen in 

topografisch schwieriger Lage am Steilufer des Rheins und werden durch die er-

wähnte Quermauer im Kellerbereich in einen strassen- und einen rheinseitigen 

Hausteil gegliedert. Die Baugeschichte des Hauses zum Sausen (Nr. 28) zeigt in 

exemplarischer Weise den mehrstufigen und von Schadensfällen unterbrochenen 

Prozess eines Haus-«Wachstums» vom Ende des 11. Jahrhunderts bis in das 18. Jahr-

hundert. Die gehobene Wohnnutzung in mehreren Stockwerken des Hauses bezeu-

gen diverse vertäferte Stuben. Dem topografisch besonderen Standort am Flussufer 

ist es zu verdanken, dass auch im Erdgeschoss, das sonst einer Halle oder einem La-

den bzw. einer Werkstatt vorbehalten ist, eine solche vorhanden war. Sie befand sich 

im rheinseitigen Hausteil, der über mehrere zum Rhein belichtete Untergeschosse 

verfügt. Vermutlich besass das Haus auch eine spätmittelalterliche strassenseitige 

Stube im 1. Obergeschoss, so wie diese beim Haus Nr. 26 anhand des Staffelfensters 

(inschriftlich 1556 datiert) erkennbar ist. Im Haus zum Sausen (Nr. 28) bestanden 

zusätzlich eine strassenseitige «Oberstube» im 2. Obergeschoss, die im 16. Jahrhun-

dert vertäfert wurde, sowie ein mit Spritzmarmorierung dekorierter rheinseitiger 

Saal auf derselben Ebene. Kennzeichnend für die Häuser dieser Zeile (Nrn. 28, 30, 

32, 34) sind die breiten Laubengänge in mehreren Stockwerken an der Rheinseite, 

die teilweise aus dem 17. Jahrhundert stammen und hinsichtlich ihrer Grösse und 

mit ihren Balustergeländern gestalterisch wesentlich über die blosse Nutzung als 

Abtritt hinausgehen.
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wirtschaft umgebaut87 und erfuhr seitdem wieder-

holt kleinere Veränderungen.

Äusseres. Von der Strasse kaum einsehbar 

sind die hohen seitlichen Staffelgiebel, die das 

Haus auf Merians und Büchels Stadtansichten so 

deutlich hervorheben abb. 44. Es handelt sich um 

eine Schmuckform, die in Basel auf bedeutende 

Gebäude beschränkt blieb.88 Die hoch aufragende, 

dreiachsige Fassade weist oberhalb des wieder-

holt umgebauten Erdgeschosses die Struktur des 

18. Jahrhunderts mit der gleichmässigen Reihung 

stichbogiger Fenster mit Schlusssteinen auf. Die 

Beletage ist durch eine grössere Stockwerkshöhe 

ausgezeichnet. Den Abschluss der Fassade bildet 

die Aufstockung der 1870er-Jahre mit grossflächi-

 gen (Atelier-?)Fenstern. Rheinseitig dominieren die 

beiden Lauben des 18. Jahrhunderts, welche die 

volle Hausbreite einnehmen. Zwischen die hermen-

artig leicht nach unten verjüngten Pfeiler sind 

Balustraden mit eckigen Balustern eingespannt; 

die Bogenform der Öffnungen wird durch rund ge-

sägte Kopfbretter gebildet. Die massive Rückfas-

sade des Hauses weist, wo sie nicht durch ver brei-

terte Durch gänge zu den Lauben aufgebrochen ist, 

zum Teil noch spätgotische Formen auf: Quasi als 

Verdoppelung des im 14./15. Jahrhundert Üblichen 

besitzt eine Fensterrahmung im 1. Obergeschoss 

eine zweifach gekehlte Kante mit abgesetzten 

Schilden.

Inneres. Die Kellergeschosse weisen einen 

durch den Umbau 1939 (Restaurantküche und Lager-

räume) geprägten Zustand auf. Bemerkenswert ist 

ein starker Mauerzug, der auf Höhe des Versatzes 

in der südlichen Brandmauer verläuft und einen 

grösseren, vorderen von einem kleineren, hinteren 

Hausteil scheidet. In diesem ist eine mittelalter-

liche Stütz- oder Befestigungsmauer am Rheinufer 

zu vermuten. Die barocke Treppenanlage hat sich 

trotz mehrfacher Veränderungen der benachbarten 

Räume vom Erdgeschoss an erhalten abb. 45.

Im 1. Obergeschoss befindet sich ein grosser, 

zwei Fensterachsen breiter Raum zur Strasse, aus-

gestattet mit einer prächtigen Stuckdecke abb. 46. 

Blumenrain 34, Seidenhof 

Der Seidenhof befindet sich in exponierter 

Lage am Kopfpunkt der ehemaligen Stadtbefesti-

gung am Rheinufer, bildet den Abschluss der 

Blumenrain-Häuserzeile und war ehemals direkt 

angebaut an das Innere Stadttor, das in die 

St. Johanns-Vorstadt führte. Die Vierflügel anlage 

mit repräsentativen Barockfassaden gehört 

zu den alten Adelshöfen der mittelalterlichen 

Stadt und wurde über Jahrhunderte hinweg 

von begüterten Familien bewohnt und wertvoll 

ausgestattet.

Baugeschichte

Zur frühesten Geschichte der Liegenschaft abb. 47 

schweigen die schriftlichen Quellen fast vollstän dig, 

und da bislang keine systematische Bauunter-

su chung vorgenommen werden konnte, bleiben 

wichtige Details ungeklärt. Der Zusammenhang 

mit der Burkhard’schen Stadtmauer des späten 

11. Jahrhunderts und der Inneren Mauer des mitt-

leren 13. Jahrhunderts war schon durch die Lage 

der Gebäudeteile zu vermuten, da sich die Aus-

senmauern des Flügels am ehemaligen Stadtgraben 

in der Verlängerung dieser beiden vom Peters-

gra ben herabführenden Mauerzüge befinden. Im 

Keller geschoss kann nach Mauerfreilegungen 2013 

sowohl das bis zu drei Meter mächtige Mauer-

44 45 46

abb. 44 Blumenrain 32, 

Zum Brandis. Foto 

Erik Schmidt, 2015.

abb. 45 Blumenrain 32, 

Zum Brandis. Besonders 

repräsentativ ist der un-

tere Treppenlauf in der 

Eingangshalle ausgestat-

tet, der zu beiden Seiten 

frei steht. Die eichenen 

Ge länder mit steigen-

den Balustern beginnen 

mit zwei geschweiften 

Antrittspfosten, die mit 

C-Voluten, Blattwerk und 

Festons beschnitzt sind. 

Foto KDBS, vor 1939.

abb. 46 Blumenrain 32, 

Zum Brandis, Stuckdecke 

im 1. OG. Zu der aus C- und 

S-Voluten zusammenge-

fügten, von einer Rosen-

girlande umwundenen 

Rahmenleiste und dem 

Milieu treten aufwendige 

Eckrocaillen, in denen 

Idealveduten mit Anhöhen 

und Schluchten, intakten 

Burgen sowie Ruinen 

wiedergegeben sind. Die 

Arbeiten stammen von 

einem Vorarlberger Meis-

ter. Von gleicher Hand war 

eine Decke im Haus des 

Baumeisters Daniel Büchel 

in der Aeschenvorstadt 34 

(um 1767, abgebrochen), 

vergleichbar sind auch 

die Arbeiten in Spalen-

berg 9. (S. 264). Foto 

Peter Schulthess, 2016.
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dert stammen. Diese Malerei, die an der Nordwand 

gegen Nr. 20 sich auch auf die Wandfelder zwi-

schen den Balkenköpfen und auf den Wandbalken 

erstreckt, wurde bei der Neufassung des Raums 

sichtbar beibehalten – ein bemerkenswerter Akt 

des Respekts vor einer älteren Ausstattungsschicht. 

Die beiden etwa 5 m langen Brandmauer-Ab-

schnitte sowie die Fensterwand (dort nur teilweise 

erhalten) wurden um 1400 neu bemalt abb. 94, 95. 

Die stark nachgedunkelte und stellenweise ver-

blasste Malerei wurde auf den hellen Kalkputz 

aufgetragen; Pickelhiebe und der Einbruch einer 

kleinen Nische in der Südwand haben Fehlstellen 

verursacht. Hinter einer lambrisartigen Brüstung 

aus gerafften Tüchern wächst ein Rankendickicht 

mit Blättern und verschiedenartigen Blüten auf, 

auf dessen Zweigen zahlreiche Vögel platziert sind. 

Es handelt sich um Eule, Wiedehopf und nicht näher 

bestimmbare Singvögel. Verschiedene Figu ren sind 

in Halbfigur hinter der Brüstung zu erkennen. Vor-

nehm gekleidete Einzelpersonen und Paare in 

lebhafter Unterhaltung oder Umarmung repräsen-

tieren eine galante Gesellschaft in einem Liebes-

garten. Das Sujet war in spätmittelalterlicher Zeit 

verbreitet und kam besonders in den Festräumen 

des Adels und des gehobenen Bürgertums zur 

Darstellung. Stilistische Merkmale und Kostümde-

tails erlauben eine Datierung der Malerei in die Jahre 

um 1400.

Auf demselben Stockwerk wie der Liebesgarten 

befindet sich eine weitere Stube mit vierteiligem 

Fensterband zur Marktgasse (ehemals zum Birsig, 

also an der Rückfront des Hauses). Die restau-

ratorisch stark überarbeitete bemalte Balkendecke 

zeigt auf weissem Grund, mit roter Bandfassung, 

kräftige geschwungene Blattranken in Gelb, Blau 

abb. 94 Stadthaus gasse 18, 

Urs-Graf-Haus. Liebesgar-

ten-Darstellung im Raum 

im 2. Obergeschoss, Seite 

Stadthausgasse. Ein Mann 

in einem Obergewand im 

Zickzackmuster (links) 

wendet sich mit sprechen-

der Handgeste an eine 

Dame im taillierten Kleid 

(rechts). Als Kopfschmuck 

trägt sie einen Kruseler, 

einen um 1400 modischen 

Frauenschleier. Foto 

Erik Schmidt, 2011.

abb. 95 Stadthaus gasse 18, 

Urs-Graf-Haus. Liebes-

garten-Darstellung im 

2. Obergeschoss, Südwand. 

Foto Erik Schmidt, 2011.

94

95
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156 rund um die peterskirche

Ihre Lage am Rand der Stadt liegt zumindest teilweise darin begründet, dass die 

Erzeugnisse von den Landgütern der Adligen ohne weiten innerstädtischen Trans-

port in Wirtschaftsgebäuden verstaut werden wollten. Im 15., spätestens aber im 

16. Jahrhundert vollzog sich auf diesen Grundstücken die Bebauung mit Vorderhäu-

sern an der Strasse. Diese  weisen zwar eine breite Fassade auf, erstreckten sich aber 

mitunter nur einen Raum in die Tiefe der Parzelle (Zerkindenhof, Rosshof).

Im 18. Jahrhundert erhielt die Strasse durch Fassadenneubauten teilweise 

ein neues Aussehen. Die Vorderhäuser der grossen Höfe (Schönes Haus, Schöner 

Hof, Zerkindenhof, Rosshof, Nrn. 6–10 und 20–24) wurden mit neuen Portalen und 

gleichmässig gestalteten Fensterreihen, im Fall des Zerkindenhofs (Nr. 10) auch mit 

schmiedeeisernen Fenstergittern, neu gestaltet. Das Haus zur Platte an der Ecke zur 

Rosshofgasse (Nr. 24) ist hingegen ein im Jahr 1727 errichteter Neubau anstelle eines 

Wirtschaftsgebäudes. Durch die auch im 19. Jahrhundert fortgesetzten Verände-

rungen mit gleichmässiger Fensteranordnung wurde die traditionelle Fassaden-

gestaltung mit Reihen- oder Staffelfenstern für getäferte Stuben im Obergeschoss 

getilgt; sie ist im genannten Strassenabschnitt lediglich an Nr. 16 noch zu finden.

Die Wohnhausbebauung an der gegenüberliegenden Strassenseite (Nrn. 1–37) 

unterscheidet sich strukturell erheblich von der Westseite der Strasse. Zu Beginn 

der Häuserzeile stehen drei Häuser, die sowohl Fassaden zum Nadelberg als auch 

zum steil abfallenden Totengässlein aufweisen, an dem aufgrund des Gassengefäl-

les die Untergeschosse als Freigeschosse in Erscheinung treten. Die kleinen und 

wegen der dreieckigen oder trapezförmigen Grundfläche innerlich verwinkelten Ge-

bäude  sind seit dem 13./14. Jahrhundert überliefert und waren vor der Reformation 

zumeist von Geistlichen des Petersstifts (Kapläne, Priester, Chorherren) bewohnt. 

Neben dem erst im 15. Jahrhundert erwähnten Haus Nr. 7 folgen mehrere  ehemalige 

Gartengrundstücke oder Scheunen/Ställe, die zum Haus zum Sessel (Totengäss-

lein 1–3) oder zu den grossen Höfen der gegenüberliegenden Strassenseite gehör-

ten (Nrn. 11–17 und 21). Im 16. Jahrhundert entstanden hier, teilweise durch Um-

bau älterer Gebäude, drei vergleichsweise breite Häuser (Nrn. 15–19). Im 18. und 

19. Jahrhundert wurden sie aufgestockt und/oder stark umgebaut, so dass von der 

ursprünglichen Inneneinteilung und Ausstattung wenig erhalten ist. In den Häu-

sern befand sich die Offizin von Johann Herwagen († 1557). Zusammen mit der Dru-

ckerei des Johann Oporinus und seiner Nachfolger, die von 1545 bis zum Anfang 

des 17. Jahrhunderts im Schönen Haus (Nr. 6) arbeitete, bildete dieser Strassen-

abschnitt zeitweilig ein kleines Zen trum des Basler Buchdrucks.

Das Haus Nr. 23A stellt als ehemaliger Adelswohnsitz derer von Walpach eine 

Ausnahme in der Bebauung der Nadelberg-Talseite dar. Es wurde 1573 durch den 

Arzt und Professor Theodor Zwinger umgebaut, dessen Familie bis ins 17. Jahrhun-

dert hinein auch benachbarte Liegenschaften gehörten (Nrn. 18, 20–22). Nach Ba-

rockisierung und Brandbeschädigung im Jahr 1956 ist von der sehr persönlich ge-

prägten Ausstattung aus der Zeit dieses bedeutenden Basler Humanisten nur wenig 

erhalten, jedoch von Zeitgenossen gut dokumentiert.

Die folgenden Häuser der Zeile (Nrn. 25–37) waren anfänglich Hintergebäude, 

Scheunen oder Magazine der Liegenschaften Spalenberg 12–20 und wurden im 15., 

16. und 17. Jahrhundert (Nrn. 25–29 erst im 20. Jahrhundert) selbständig. Die Bau-

weise und Ausstattung war dementsprechend recht einfach. Eine Ausnahme bildet 

das Haus Nr. 37, das ein hohes, traufständiges Dach über rechteckigem Grund-

riss aufweist und im 17. Jahrhundert durch einen Flügel an der Strasse zu einem 

L-förmigen Baukomplex erweitert wurde. In diesem Haus wurde Wandmalerei des 

16. Jahrhunderts aufgedeckt. Die Fassadenänderungen des 18. Jahrhunderts betra-

fen in diesem Abschnitt die Häuser Nrn. 3 und 23A, ein spätgotisches Reihenfenster 

weist nur noch das Haus Nr. 5 auf.

Zur dritten Gruppe der Nadelberghäuser gehören die Liegenschaften am südli-

chen Ende der Strasse, nahe der Einmündung in den Spalenberg (Nrn. 26–36 und 

39–49) abb. 195. Hier gleicht die Bebauung der kleinteiligen Struktur des Spalenbergs, 
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zur Strasse und zum Hof ausgeschieden, von de-

nen der vordere mit Jahreszeitensymbolen an der 

Stuckdecke repräsentativen Charakter ausstrahlt 

abb. 270, 271. Zwischen den Räumen ist das Treppen-

haus angeordnet, dessen barocker Treppenlauf mit 

Antrittspfosten um 1960 entfernt425 und 1980/1983 

in einfacheren Formen ersetzt wurde. Vom Trep-

penhaus aus waren die Öfen in den Salons zu be-

heizen, wie die erhaltenen Sandsteinumrahmun-

gen der Heizkammern belegen. Im 1. Obergeschoss 

konnten verschiedene Elemente der Wandmalerei 

aus dem 16. und 17. Jahrhundert entdeckt werden. 

An der südlichen Brandmauer wurde unterhalb eines 

barocken Wandschranks eine gemalte Konsole in 

Form eines lebhaften Narrengesichts freigelegt. Ein 

bedeutender Fund ist das «Urteil des Paris» in der 

nördlichen Vorderstube abb. 272. Die grossflä chige 

Malerei war vermutlich Teil einer gesamthaften 

Raumdekoration, von der jedoch keine schlüssigen 

Spuren aufgefunden wurden. Im 2. Obergeschoss 

umzog im strassenseitigen Raum gegen Nr. 16 eine 

farbige Girlande die Wände unterhalb einer Täfer-

decke. Ein Teilstück der Malerei wurde, nach dem 

Versetzen einer Schmalwand, dieser wieder ange-

heftet.

abb. 272 Nadelberg 18, 

Zum Kaiser. 1. Ober-

geschoss, Brandmauer 

zu Nr. 16. Die ausserge-

wöhn lich grosse und von 

einem roten Band einge-

rahmte Wandmalerei 

(ca. 226 × 185 cm) zeigt 

das Urteil des Paris. Paris 

sitzt mit Hermes zusam-

men rechts unter einem 

Baum. Vor ihm sind die drei 

Göttinnen wiedergegeben: 

Links wenden sich die 

beiden zurückgewiesenen 

schon von ihrem Richter ab, 

Athene mit Rüstung, Helm 

und Lanze und Hera in 

einer tänzerischen Bewe-

gung des Gewandan zie-

hens. Aphrodite hingegen  

schreitet nackt, von einem 

272

Eros unterstützt, auf die 

Männer zu und bietet sich 

ihren Blicken dar. Das Bild 

war durch Pickelhiebe 

entstellt und musste stark 

retuschiert werden; sein 

Erhaltungszustand macht 

Aussagen zur Autorschaft 

schwierig. Für die Figur der 

Hera wurde eine Bildidee 

von Hans Bock d. Ä. be-

nutzt (Allegorie des Tages, 

1586, KMB Inv.-Nr. 85), 

weshalb die Malerei wahr-

scheinlich in den Jahren 

um 1600, als das Haus 

der Witwe Zwinger oder 

ihren Kindern gehörte, 

ent standen ist. Foto Erik 

Schmidt, 2008.
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Nadelberg 20–22, Rosshof 

Zu den grossen Adels- oder Patrizierhöfen am 

Rande der mittelalterlichen Stadt zählt der Ross-

hof. Anders als der erstmals 1720 überlieferte 

Hausname denken lässt, gehörte das weiträumi-

ge Anwesen nie zum städtischen Marstall (siehe 

Rosshofgasse), sondern befand sich bis in das 

20. Jahrhundert hinein in Privatbesitz. Nach Ab-

brüchen von Hinter- und Nebengebäuden im Jahr 

1962 sind nur noch das klassizistisch überform-

te Hauptgebäude an der Strasse, in dem sich 

spätmittelalterliche Bausubstanz bewahrt hat, 

und ein am Ende des 18. Jahrhunderts errichteter 

langer Flügelbau erhalten. Nach durchgreifender 

Sanierung und neuerlicher Einrichtung von Miet-

wohnungen 1984–1988 ist die spätbarock-klassi-

zistische Grundausstattung der Räume nur noch 

teilweise erhalten. Die am Petersgraben gelege-

nen Grundstücksteile wurden in jenen Jahren mit 

Universitäts- und Wohngebäuden überbaut.

Baugeschichte
Die Neubebauung grosser Teile des Rosshofge-

ländes gab in den 1980er-Jahren den Anlass zu 

intensiver archäologischer Untersuchung, die sied-

lungsgeschichtlich aufschlussreiche Resultate er-

brachte.426 Die ältesten Bebauungsspuren weisen 

auf zwei Grubenhäuser nahe der Ecke Nadelberg/

Rosshofgasse aus dem 10./11. Jahrhundert sowie 

ein frei stehendes Flechtwand-Haus in der Tiefe 

des Areals. Ihnen folgten mehrere Holzbauten auf 

drei Siedlungshorizonten des 11.–13. Jahrhunderts, 

vorwiegend Ständerbauten mit Schwellbalken. Sie 

säumten die Strasse oder befanden sich entlang 

der damals wohl erst entstehenden Rosshofgasse. 

Sie dienten sowohl als Wohnhäuser als auch als 

Werkstätten, vorwiegend zur Metallverarbeitung. 

Im 13. Jahrhundert entstanden, neben den damals 

noch bestehenden Holzhäusern, mehrere Stein-

bauten, zurückversetzt von der Nadelberg-Stras-

senflucht. Sie wurden im 14. Jahrhundert durch 

Anbauten zur Strasse vergrössert. Ob das Gebiet 

zu jener Zeit in mehrere Hofstätten aufgeteilt war, 

lässt sich anhand der Grabungsergebnisse kaum 

feststellen. Eine zweimal abgewinkelte Hofmau-

er, die hauptsächlich ca. 8–10 m parallel zur Flucht 

der Rosshofgasse verlief, ist in diesem Sinne nicht 

eindeutig zu interpretieren. Gleichfalls unbekannt 

ist die Bedeutung des Hauses an der Ecke Ross-

hofgasse/Petersgraben, im 16./17. Jahrhundert als 

Scheune apostrophiert, bei dem es sich möglicher-

weise um ein mittelalterliches Wohnhaus an der 

Stadtmauer nach Art des Bärenfelserhofs (ehemals 

Petersgraben 35) handeln könnte.

Die Daten zur Besitzergeschichte setzen erst 

am Ende des 13. Jahrhunderts ein. 1285 ist eine Ver-

leihung der «area» und des Hauses am Nadel berg 

dokumentiert.427 1335 und 1339 kaufte der aus ei-

ner Achtburgerfamilie stammende Wirt Cuntzmann 

Sintz verschiedene Teile des Hofs und vereinigte 

sie so zu dem lange Zeit Sintzenhof genannten 

Anwesen. Im 14. Jahrhundert wurde ein im Grund-

riss nahezu quadratisches Gebäude an der Strasse 

errichtet, das an der Wende vom 14. zum 15. Jahr-

hundert hofseitig durch einen fast gleich grossen 

Anbau erweitert wurde, so dass ein rechteckiges 

Haus mit der Schmalseite zur Strasse entstand 

abb. 274. Zwischen diesem Haus und der Nachbar-

liegenschaft Nr. 18 schlossen eine Hofmauer oder 

weitere kleine Baulichkeiten den Hof ab. Mehrere 

Nebengebäude des weitläufigen Sintzenhofs fie-

len  einem bedeutenden Brand in der 1. Hälfte des 

15. Jahrhunderts zum Opfer.428 

Die gewerbliche Nutzung des Areals war ver-

mutlich überwiegend eingestellt, als 1487 der 

lombardische Jurist Professor Friedrich von Guar-

letis Eigentümer des Hofs wurde.429 Als gehobenen 

Wohnsitz schätzte den Sintzenhof 1557 der Han-

delsmann Johann Lukas Iselin (1526–1557). Iselins 

Sohn Johann Lukas d. J. (1553–1632) wurde von 

seinem Stiefvater Theodor Zwinger zum Gelehrten 

abb. 273 Nadelberg 20–22, 

Rosshof. Foto Erik Schmidt, 

2008.

273
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erzogen.430 Bemerkenswert ist eine zweiteilige, in 

gerahmten Putzfeldern im Erdgeschoss gemalte 

griechisch-lateinische Inschrift, die bei der Sanie-

rung in stark fragmentiertem Zustand freigelegt 

wurde abb. 275.431 Die Positionierung der Inschrift, 

die als Botschaft an den eintretenden Gast zu 

denken ist,432 an der Westwand des Hauses deu-

tet dar sauf hin, dass der Haupteingang damals 

nicht von der Strasse, sondern seitlich von Süden 

aus angelegt war. Die Wiedergabe der Besitzerge-

schichte des Sintzenhofs zeugt von dem grossen 

histo rischen Interesse des Eigentümers. Aus seiner 

epigrafischen Liebhaberei resultierte die Aufstel-

lung eines heute nicht mehr erhaltenen jüdischen 

Grabsteins mit hebräischer Inschrift im Garten. 

Der Stein des Rabbi Eliakim (gest. 1335 oder 1338) 

stammte  vermutlich vom nahen jüdischen Friedhof 

im späteren Zeughausareal.433

Im 16. Jahrhundert wurde ein schmales, im 

Grundriss rechteckiges Gebäude im Winkel der 

Hofmauer und der Brandmauer zum Nachbarn 

errichtet. Von ihm ist nur noch eine Wand erhal-

ten abb. 274, denn zu Iselins Zeit wurde es bis zum 

spätmittelalterlichen Haupthaus verlängert. Eine 

Nische in der Westmauer war mit der gemalten 

Jahreszahl «1..83» (wohl 1583) versehen. Im Winkel 

der beiden aneinanderstossenden Trakte entstand 

ein polygonaler Wendeltreppenturm. Die Hoffas-

sade des Hauses, die heute durch Anbauten des 

18. Jahrhunderts verdeckt ist, erhielt (ebenso wie 

abb. 274 Nadelberg 20–22, 

Rosshof. Grundriss des 

Erdgeschosses mit Kartie-

rung der Bauphasen vom 

14. bis zum 18. Jh. Zeich-

nung Jukka Altermatt, 2008.
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die Südwand des spätmittelalterlichen Hauptbaus) 

illusionistisch gemalte Architekturgliederungen mit 

antikisierenden Säulen und Bogenstellungen, wie 

sie sicherlich auch an der später barockisierten 

Strassenfassade anzutreffen waren abb. 276. 

Der Rosshof blieb im Besitz der Familie Iselin 

bis 1781. Der neue Eigentümer, der Handelsmann 

Hieronymus Stähelin, liess zügig mit umfangreichen 

Erneuerungs- und Neubaumassnahmen beginnen. 

Auf ihn geht das spätbarock-klassizistische Erschei-

nungsbild des heutigen Rosshofs zurück, das sich 

in der vereinheitlichten Strassenfront sowie dem 

lang gestreckten Flügelbau an der Grenze zu Nr. 18 

manifestiert. Eine südlich am Haupthaus angebau-

te Laube wurde durch einen schmalen Anbau mit an 

der Strasse stehendem Abortturm ersetzt. abb. 274 

Im 18. oder frühen 19. Jahrhundert entstanden von 

Mansarddächern bedeckte, lang gestreckte Remi-

sen und Stallungen an der Rosshofgasse mit einem 

Kopfbau am Nadelberg.434

1870 wurde die Liegenschaft zweigeteilt in die 

Nrn. Nadelberg 20 und 22. Am Petersgraben ent-

standen 1898, ebenfalls auf abgeteilten Parzellen, 

die viergeschossigen Wohn- und Geschäftshäuser 

Nrn. 61 und 63 nach Plänen des Architekten Gregor 

Stächelin.435 Vermutlich zur gleichen Zeit wurde 

ein Erdgeschoss-Saal im alten Rosshofgebäude 

neubarock dekoriert. Gegen die um 1960 kursie-

renden Pläne zum Abbruch des Rosshofs zugunsten 

eines Grossparkhauses mobilisierte ein Komitee 

«Aktion Nadelberg» grosse Teile der Bevölkerung, 

doch wurden 1962 die Stallungen und der «Hin-

tere Rosshof» an der Ecke zum Petersgraben so-

wie die Stächelin’schen Neubauten Petersgra-

ben 61–63 abgebrochen.436 1963 erwarb der Staat 

das Anwesen und lobte 1978 einen Wettbewerb 

zur Neugestaltung mit Gebäuden für die Universi-

tät aus. 1984–1988 wurden am Petersgraben und 

entlang der Rosshofgasse Institute mit Tiefgarage 

und Wohneinheiten nach Plänen der Architekten 

Joachim Naef, Gottfried und Ernst Studer ver-

wirklicht (Petersgraben 49–51). 

Beschreibung
Anlage

Mit ca. 3580 m² ist der Rosshof das bei weitem 

grösste private Grundstück innerhalb der Inneren 

Stadtmauer. Das Schöne Haus und der Schöne Hof 

(Nadelberg 6 und 8) beispielsweise erreichen zu-

sammen nur ca. 2240 m².437 Von der vielfältigen 

historischen Bebauung sind allein das Vorderhaus 

am Nadelberg und sein lang gestreckter Flügel-

bau erhalten. Die unregelmässige Anordnung der 

Baukörper ist baugeschichtlich bedingt: Das quer 

zur Strassenflucht angeordnete Haupthaus des 

abb. 275 Nadelberg 20–22, 

Rosshof. Die ursprünglich 

auf zwei Wandfeldern im 

Inneren des Haupthauses 

befindliche Inschrift aus 

der Zeit Hans Lux Iselins, 

nach 1603, ist heute ver-

loren. Den Text überliefern 

Gross 1623 und (hier) 

Tonjola 1661. Im ersten Teil 

gibt er eine Besitzerge-

schichte der vergangenen 

300 Jahre. Im zweiten Teil 

wird die Bautätigkeit Ise-

lins gerühmt: Er vermehrte 

die Wohnräume (zetae), 

legte Lager (apothecae) 

an, vergrösserte den Gar-

ten (hortus), lei tete eine 

Quelle (fons) hinein und 

errichtete ein Brunnen-

haus (nymphaeum), legte 

ausser dem einen Teil 

der Stadtmauer (moenia) 

nieder. Aus: Tonjola 

1661, S. 397.

abb. 276 Nadelberg 20–22. 

Merians gezeichnete 

Stadtansicht von 1615 zeigt 

im später sogenannten 

Rosshof zwei grosse Häu-

ser, zwei Brunnen und 

mehrere Beete, die durch 

einen Gartenweg vonein-

ander geschieden sind. In 

der grossen Vogelschau- 

Radierung (abb. 2) wird das 

Haupthaus am Nadelberg 

mit einem Rautenmus-

ter aus farbig glasierten 

Dachziegeln hervorgeho-

ben, was als besondere 

Auszeichnung gelten kann. 

Diesen Schmuck besassen 

öffent liche Bauten (Kir-

chen, Rathaus, Spalentor) 

und nur wenige Häuser von 

Angehörigen der Basler 

Oberschicht. HMB Inv.-

Nr. 1880.201., Ausschnitt.
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Spalenberg 1–49 

An ihrem Beginn zeigt die (bergauf gesehen) linke  

Häuserzeile des Spalenbergs nichts mehr von ihrer   

mittelalterlichen oder frühneuzeitlichen Gestalt. 

Im Zuge der Stadtplanung im späten 19. und im 

20. Jahrhundert wurden elf Grundstücke durch Ab-

bruch freigelegt (mit Ausnahme der Nrn. 11 und 13), 

die Parzellengrenzen aufgehoben und die Baufluch-

ten teilweise bedeutend zurückverlegt. Lediglich 

das Haus Nr. 13 ist in seinen Umfassungsmauern 

erhalten, doch wurde das Gebäude 1967 grund-

legend modernisiert; aus älterer Zeit blieben nur 

Fragmente einer Barocktreppe.

Die zusammenhängende Zeile zwischen den 

Einmündungen des Gemsbergs und des Heubergs 

(Nrn. 23–49) hingegen hat ihre mittelalterliche Be-

bauungsstruktur mit schmalen Parzellen vollständig 

bewahrt. Die meisten Hofstätten stossen rückwärtig 

an zwei bedeutende Grossgrundstücke, das Haus 

zum Löwenzorn (Gemsberg 2–4) und den Spiess-

hof (Heuberg 5–7). Zum Gemsberg durchgehende 

Grundstücke bestehen oder bestanden nur in der 

Mitte des Gevierts, nämlich Spalenberg 35/Gems-

berg 6 und Spalenberg 37/Gemsberg 8. Fast sämt-

liche Häuser gehörten bis ins 19. Jahrhundert hi nein 

Handwerkern. Den einzigen grösseren Neubau des 

18. Jahrhunderts stellt das Eckhaus Nr. 23 dar, das, 

in der Blickachse der leicht gekrümmten Stras-

se stehend, repräsentative Geltung beansprucht. 

Ausstattungsreste aus der Barockzeit in den Häu-

sern Nrn. 35, 37, 39, 43, 47 belegen eine lebhaf-

te Umbautätigkeit im 18. Jahrhundert, bevor im 

19. Jahrhundert Fassadenneubauten oder -umge-

staltungen fast aller Gebäude das Strassenbild 

nachhaltig veränderten abb. 363. Hervorzuheben 

ist der gemeinsame Fassadenneubau der Häuser 

Nrn. 33 und 35 um 1812, der mit angeglichenen Ge-

schoss- und Dachhöhen Einheitlichkeit anstrebte. 

Insgesamt überwiegt jedoch die lebhafte und indi-

viduell gehaltene Gestalt dieser Strassenzeile. Die 

spätklassizistischen Devanturen des ausgehenden 

19. Jahrhunderts (erhalten bei den Häusern Nrn. 23, 

25, 29, 33, 49; bei Nr. 37 rekonstruiert) zeigen den 

Wandel der Handwerkerstrasse zu einem Zentrum 

des Einzelhandels, das bis heute besteht.

Die zwischen gemeinsamen Brandmauern errichteten Vorderhäuser erfuhren 

seit dem Spätmittelalter vielfache Umbauten; Zusammenlegungen von Hofstät-

ten und vollständige Neubauten blieben die Ausnahme. Ältere Bausubstanz und 

Ausstattungselemente aus mehreren Jahrhunderten sind in nahezu jedem Haus 

anzutreffen. Das heutige Strassenbild wird vorwiegend durch Erneuerungen des 

19. Jahrhunderts bestimmt, die oftmals eine Aufstockung der engen Gebäude mit 

sich brachten. Am Ende des 19. Jahrhunderts setzte der Prozess einer Umwandlung 

der Erdgeschosse in Läden mit aufwendigen Devanturen ein; im 20. Jahrhundert 

kamen Hofüberbauungen und Kellererweiterungen hinzu.
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Schnabelgasse 1–3, 2–4, 8 

Die drei viergeschossigen Wohn- und Geschäftshäu-

ser machten den Anfang der Bebauung an der um 

1900 auf eine Breite von 15 m konzipierten Schnabel-

gasse abb.  414, 415, 416. Jedes bildet ein Doppelhaus 

mit verschiedenen Bauherrschaften, jedoch dem-

selben Architekten. Auf diese Weise konnten Bau-

volumen von grossstädtischem Zuschnitt realisiert 

werden. Stilistisch sind die beiden Häuser auf der 

südlichen Gassenseite (gerade Nummern) eng ver-

wandt, sie passen sich einer internationalen Neu-

renaissance mit Tendenz zur Reformarchitektur an. 

Die Läden in dem Buntsandstein-Sockelgeschoss 

wirken mit ihren grossen rundbogigen Schaufens-

tern wie offene Arkaden, die Obergeschosse sind 

mit verputzten Wandflächen und Sandsteinprofilen 

und -einfassungen gestaltet. Breite Zwerchgiebel 

akzentuieren jeweils bestimmte Fensterachsen, die 

mit Erkern oder einem Balkon zusätzlich betont 

sind. Das von Gustav Doppler erbaute Haus am 

Trillengässlein (Nr. 8/Trillengässlein 2, 1901) ist mit 

seinem Staffelfenster und den Kreuzstockfenstern 

der historischen Basler Bautradition noch enger 

verhaftet als Hans Kesslers Haus an der Ecke zum 

Spalenberg und Gemsberg (Nrn. 2–4, 1902) mit sei-

nen Rundbogenfenstern.16

Einen moderneren Gestus zeigt das Eckhaus 

auf der nördlichen Gassenseite mit einem domi-

nierenden turmartigen Risalit an der Ecke zum 

Spalenberg, das 1905 nach Entwurf von Gustav 

und Julius Kelterborn erbaut wurde abb. 416.17 Die 

zweigeschossige Ladenzone mit Schaufenstern und 

Thermenfenstern für die Galerie wird durch ein Ge-

sims deutlich von den Wohngeschossen abgeteilt. 

Die durchgehend verputzten Fassaden bieten deut-

lich  weniger Formenreichtum und Ornamentik und 

lassen in der Stilisierung von Fensterpfosten oder 

Supraporten Anklänge an den für Basel typischen 

geometrisierenden Jugendstil erkennen.

Schnabelgasse 6 

Das mit vier Fensterachsen vergleichsweise breite 

Haus birgt Überreste von zweier spätmittelalterli-

cher  Gebäude abb. 417. Bei einem Umbau 2002 wur-

den aufschlussreiche archäologische Befunde zur 

hochmittelalterlichen Besiedlung aufgedeckt.

Die ältesten schriftlichen Nachrichten besagen, 

dass sich 1294 im rückwärtigen Teil des Grund-

stücks der Familie von Blotzheim am Spalenberg 

(ehem. Nr. 21) ein kleiner Hof und ein Bäckerhaus 

befanden, das für einen Zins an Hugo zem Hirzen 

verliehen wurde.18 Seit 1334 war dieses Bäckerhaus 

offenbar separiert, obgleich es erst 1388 unter dem 

Namen Zum Dürren Sod eigens erwähnt wird. Aus 

jener Zeit stammt vermutlich die Hoffassade, die 

abb. 416 Schnabel-

gasse 1–3, erbaut 1905. 

Foto Zimmer, 1985.

abb. 417 Schnabelgasse 6. 

Foto Erik Schmidt, 2003.

416 417
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hunderts sind umfangreiche Veränderungen im 

Inneren des Hauses (neue Zimmer und Treppen) 

dokumentiert,94 weitere Umbauten erfolgten zu 

Beginn des 20. Jahrhunderts; das Dachwerk wurde 

in den 1930er-Jahren erneuert. 1986 wurden die 

Schaufensterfront und die Hofüberdeckung mit ei-

nem Oberlicht verändert.95

Die viergeschossige Fassade ist über dem sehr 

hohen Erdgeschoss in eine breitere, linke Fenster-

achse und eine schmalere, rechte gegliedert, was 

die innere Einteilung in jeweils eine Stube mit Ne-

benstube erkennen lässt. Den ältesten, aus dem 

15. Jahrhundert stammenden Bestand repräsentie-

ren die relativ kleinen Fenster im 2. Obergeschoss 

(links ein dreiteiliges, rechts ein zweiteiliges Fens-

ter mit Mittelpfosten), deren gekehlte Leibung un-

ten mit einem abgesetzten Schild versehen ist. Die 

Hoffront ist im 19. Jahrhundert mit neuen Fenster-

rahmungen versehen worden.

Der Keller unter dem hinteren Hausteil wird 

heute durch den Laden genutzt. Die unter Verklei-

dungen verborgene Balkendecke ruht auf Streif-

balken mit Steinkonsolen in beiden Brandmauern. 

Ein leicht spitzbogiger Zugang führte einst in den 

kleinen Hof, der heute überdacht und mit dem 

Erdgeschoss des Vorderhauses verbunden ist. In 

der Hoffront ist hier noch ein Fenster mit gekehl-

ter Sandsteinleibung erhalten. Eine Wendeltreppe   

abb. 431 Die Lücke in der 

Zeile der Gerbergasse er-

möglicht es, das hohe Haus 

Gerbergässlein 24 vollstän-

dig in den Blick zu nehmen. 

Aquarell von Johann Jakob 

Schneider, vor 1874. StABS 

Bild Schn. 32. 

abb. 432 Gerbergäss-

lein 24, Zum Richtbrunnen. 

Foto Erik Schmidt, 2014.

432

431
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im Hofbereich erschliesst auch das 1. Oberge-

schoss, das zum Laden zählt. Die Zwischenwände 

wurden weitgehend entfernt, doch markieren die 

aus dem 19. Jahrhundert stammenden Stuck pro-

file der Decken noch die Einteilung zweier einsti-

ger Vorderzimmer. Die übrigen Geschosse zeigen 

überwiegend einen Ausbauzustand des frü hen 

20. Jahrhunderts, mit einzelnen wiederverwen  de  ten  

Tür blättern und Fenstern aus dem 18. Jahr hundert.

Gerbergässlein 24, Zum Richtbrunnen 

In prägnanter Lage oberhalb des sogenannten Ger-

berbergleins, einer platzartigen Erweiterung an der 

Koppelung des Gerbergässleins mit der weitgehend 

parallel geführten Gerbergasse, erhebt sich das 

fünfgeschossige Wohn- und Geschäftshaus mit sei-

ner im 19. Jahrhundert neu gestalteten und seitdem 

nahezu unveränderten Fassade abb. 431, 432.

1361 wird eine noch unbebaute Hofstatt im 

Eigentum des Spitals an Wernlin von Ratolsdorf 

(heute Rodersdorf) verlehnt und anschliessend 

mit einem Haus «bei dem Richtbrunnen» bebaut, 

hinter dem sich ein grosser Garten erstreckte.96 

Am oberen Ende dieses Gartens befand sich 1425 

das Haus zur Schindlen am Unteren Heuberg 27.97 

Seit 1745 ist dieses als Stallung oder Scheune 

überliefert und wurde 1789 separat verkauft, doch 

behielten die Eigentümer des Hauses am Gerber-

gässlein bis heute ein Durchgangsrecht durch die 

Liegenschaft.98 1702 sind Baumassnahmen im Vor-

derhaus überliefert, zu denen die Anlage mehrerer 

Färberkessel gehörte.99 Im Jahr 1856 wurde der 

Brandversicherung der Abbruch und Neubau des 

Vorderhauses gemeldet,100 doch blieben der Keller 

und die Brandmauern erhalten, und das Dachwerk 

wurde augenscheinlich wiederverwendet. Die noch 

heute gültige Gliederung der Ladenfront mit dem 

Hauseingang links wird vor 1874 durch ein Aquarell 

Johann Jakob Schneiders überliefert. Nachdem 

1924 die Hoffassade im Erdgeschoss zur Vergrösse-

rung einer Werkstatt ausgebrochen worden war, 

wurde das Haus 1971 einem Gesamtumbau mit 

Lift und vollständig neuer Inneneinrichtung unter-

worfen.101

Vorder- und Rückfassade des Hauses sind im 

19. Jahrhundert regelmässig mit grossen rechtecki-

gen Fensteröffnungen gegliedert worden. Der Ge-

samtgrundriss des Hauses besteht aus einem brei-

teren, trichterförmigen vorderen Teil und einem 

schmalen hinteren Teil, was durch die Abknickung 

der Brandmauer zu Nr. 26 bewirkt wird. Nur der 

hintere Teil ist unterkellert und hinter einem bal-

kengedeckten Vorraum mit einem zweijochigen 

Kreuzgratgewölbe aus Backstein versehen, das aus 

der Zeit der Gerbereieinrichtung 1702 stammen 

könnte. Die Vollgeschosse sind sämtlich 1971 im 

Grundriss verändert und neu ausgestattet worden. 

Das zur Wohnung ausgebaute Dachwerk wird mittig 

abb. 433 Gerbergässlein 32. 

Foto Erik Schmidt, 2014.

abb. 434 Gerbergäss-

lein 32. Der spitzbogige 

Haus eingang aus dem 15. Jh. 

ist eine Rarität in Basel. 

Foto Erik Schmidt, 2014.

433

434
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Heuberg 

Der Heuberg ist eine ruhige Strasse, die leicht gewunden am südwestlichen Rand 

der Innenstadt direkt an der ehemaligen Inneren Stadtmauer verläuft abb. 447. Sie 

weist nur ein geringes Gefälle auf, ihr Höhepunkt befindet sich etwa gegenüber dem 

Spiesshof (Nrn. 5–7). Im Süden mündet sie in den Leonhardskirchplatz, im Norden 

wird sie durch ein Teilstück des Spalenbergs fortgesetzt und führte ehemals durch 

den Spalenschwibbogen aus der Stadt heraus. An der Talseite des Heubergs fällt 

das Gelände der Parzellen steil ab. Insofern ist seine topografische Situation mit der 

des Nadelbergs zu vergleichen, doch waren die Areale zwischen der Strasse und der 

Stadtmauer sehr viel kleiner, oft nur so tief wie ein Haus.

In den ältesten Quellen wurde als Ortsangabe für die Häuser häufig «St. Leon-

hardsberg» gebraucht.1 Die Bezeichnung «Heuberg» kam erst Mitte des 15. Jahrhun-

derts auf.2 Er bezieht sich auf die vielen Scheunen oder «Heubühnen», die sich hier 

teilweise noch bis in das 19. Jahrhundert befanden. Sie gehörten vorwiegend Metz-

gern, die das Futter für ihr Schlachtvieh hier lagerten. Die Tiere selbst waren in den 

Vorstädten untergebracht und wurden von dort aus im Sommer auf die Weiden ge-

trieben.3

Die ersten Steinhäuser an der Südwestseite der Strasse waren anfänglich an die 

Burkhard’sche Stadtmauer angebaut (siehe Nr. 18) abb. 448. Nach dem Bau der In-

neren Stadtmauer im 13. Jahrhundert rückten die Häuser teilweise an diese vor, in-

dem sie die Burkhard’sche Mauer quasi übersprangen. Dieser Vorgang ist schon im 

13., spätestens in der 1. Hälfte des 14. Jahrhunderts fassbar, also zu einer Zeit, in der 

die Innere Stadtmauer noch die alleinige Befestigung der Stadt gegen aussen dar-

stellte. Für den Hausbau wurde die Burkhard’sche Mauer teilweise weiterbenutzt 

(siehe Nr. 20), in anderen Fällen auch oberhalb der Kellergeschosse abgebrochen. 

Noch heute sind in Kellerwänden und Brandmauern der Verlauf und die Substanz 

der Stadtmauern an vielen Stellen nachzuweisen oder sogar sichtbar erhalten.

447

abb. 447 Heuberg. Blick von 

der Einmündung des Gems-

bergs in Richtung Spalenvor-

stadt. Foto Erik Schmidt, 2015.
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talstadt 433 

abb. 626, 627 Im Schmie-

denhof 10. Kopien der 

Fassadenmalereien an der 

Hofseite: oben die mytho-

logische Szene «Thetis in 

der Schmiede des Vulkan» 

und unten die Verbild-

lichung des Bibelworts 

«Schwerter zu Pflugscha-

ren». Die Allegorie der 

Vernunft deutet mit einem 

Zweig auf verschiedene 

am Boden liegende Waffen, 

die von der Allegorie der 

Klugheit in der Esse zum 

Glühen gebracht werden, 

während ein angeketteter 

Kriegsmann im Hinter-

grund den Blasebalg be-

dient. Der Schmied (Chro-

nos) arbeitet die Waffen 

zu friedlichem Gerät um. 

Am Rauchfang ist das Em-

blem der Eintracht wieder-

gegeben. Aquarelle, oben 

von R. Weiss, unten von 

Karl Jauslin, 1888. StABS 

Arch. Bas. B 3, 153–154.

abb. 628 Beide Szenen aus 

der Wandmalerei zieren 

auch den 1708 von Johann 

Friedrich Brandmüller I. 

geschaffenen silbernen 

Einbanddeckel des Wap-

penbuchs der Schmiede. 

HMB Inv.-Nr. 1882.169.

abb. 629 Im Schmieden-

hof 10, Kopie der Wand-

malerei an der Hofseite, 

Beschlagwunder des 

hl. Eligius. Der Schmied 

Eligius hat einem störri-

schen Pferd zum Huf-

be schlag ein Bein abge-

schnitten, um es später 

auf wundersame Weise 

wieder anzusetzen. 

Gleichzeitig zwickt er 

eine Widersacherin, 

die das Wunder stören 

will, in die Nase. Aquarell 

von Karl Jauslin, 1888. 

StABS Arch. Bas. B 3, 155.
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weist die Decke des zur Falknerstrasse weisenden 

Raums rote Maserierung zwischen begleitendem 

Grauband auf, das in der Dielenmitte Kreis- oder 

Rautenformen mit messingfarbenen Rosetten aus-

bildet. Im benachbarten Zimmer befindet sich eine 

Decke mit grossen gelb-blauen Ranken zwischen 

Rotbandrahmung abb. 660, 661.

Seltenheitswert besitzen die auf zwei Wänden    

im 1. und 2. Obergeschoss aufgetragenen Wand -

ma  lereien, die jeweils eine Stadt darstellen abb.  662, 

663. Stilistisch entsprechen die vorwiegend   zeich -

nerisch wiedergegebenen, nur sparsam kolo rierten 

Gebäude der Darstellungsweise in der 1493 ent-

standenen Weltchronik des Nürnbergers Hartmann 

Schedel mit ihren Holzschnitten aus der Werk-

statt von Michael Wolgemut und Wilhelm Pley-

den wurff. Jedoch auch noch in Sebastian Müns-

ters  Cosmographia von 1545 findet sich bei den 

kleinfor matigen Stadtdarstellungen, darunter auch 

Gross- und Kleinbasels, das nämliche Prinzip der 

Übersicht über schematisierte, dichtgedrängte Sat-

teldachhäuser, die keine erkennbaren Strassenzüge 

ausbilden. Im 1. Obergeschoss wird eine Stadt mit 

Brücke und Brückentor wiedergeben, im 2. Ober-

geschoss eine kleinere ummauerte Siedlung ohne 

Kirche und daneben eine Burganlage mit Palas und 

zwei Bergfrieden.203 Neben einigen nur in Bruchtei-

len erhaltenen Stadtdarstellungen ist den Wand-

malereien im Haus zur Schützenmatte einzig die 

Darstellung von St.-Ursanne im Haus Rheingasse 84 

an die Seite zu stellen.204

abb. 660, 661 Barfüsser-

platz 22, Zur Schützenmat-

te. Bemalte Balkendecken 

im 2. Obergeschoss. Fotos 

Erik Schmidt, 2015.

abb. 662, 663 Barfüsser-

platz 22, Zur Schützenmat-

te. Die Stadtdarstellungen 

an der Westmauer im 1. OG 

(links, heute abgelöst) 

sowie an der Südmauer im 

2. OG (rechts) können keine 

topografische Genauigkeit 

beanspruchen, sondern 

geben eher den Typus 

einer Stadt am Fluss sowie 

einer Siedlung unterhalb 

einer Burg wieder. Fotos 

Erik Schmidt, 2015.

660 661

662

663
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Kohlenberg 

Der Kohlenberg ist die steil ansteigende Verbindung zwischen dem Steinenberg 

bzw. dem Barfüsserplatz und dem Leonhardsgraben abb. 664. Die Strasse befand 

sich ehemals neben dem Stadtgraben und vor der Inneren Stadtmauer, die mit 

mächtigen Strebepfeilern gleichzeitig als Stützmauer des Lohnhofs diente. Die äl-

teste Bezeichnung als «ze Kolahüser» in König Rudolfs Stadtfrieden aus dem Jahr 

1286 betrifft wohl nicht nur die Gasse, sondern ein kleines Quartier, in dem sich die 

Köhlerhütten befanden und das bis nach der Reformation einen eigenen Rechtsbe-

zirk bildete.205 Die sogenannten Kohliberger gehörten zur ärmsten Bevölkerungs-

schicht und verrichteten unangenehme Dienste wie das Reinigen der Gefängnisse 

und Kloaken oder die Bestattungen der Pesttoten, weshalb sie Abgabenfreiheit und 

gewisse Freiheiten der Selbstverwaltung genossen.206

1669 erfasste das Ladenamt die diversen Brennhäuslein im sogenannten 

Ochsen graben, die Bürger dort errichtet hatten. Es handelte sich dabei sowohl 

um Gipsbrennereien, Hafneröfen und Schnapsbrennereien. Die oberen Hütten 

(Nrn. 8–10) wurden im 18. Jahrhundert in Stallungen umgewandelt und 1811 bei der 

Korrektion der Gasse abgebrochen und neu errichtet. Erst am Ende des 19. Jahrhun-

dert wurden hier Wohnungen eingebaut. Die unteren Gebäude (Nrn. 4–6) erwarb 

der Maurer Heinrich Hoch in den Jahren 1798/99 und errichtete zwei Wohnhäuser, 

die er anschliessend wieder veräusserte abb. 665. Nr. 6 liess der neue Eigentümer 1802 

um ein Stockwerk erhöhen. Die Gebäude sind mit ihrer einfachen Ausstattung des 

19. Jahrhunderts erhalten. Als Besonderheit weisen sie die massive Rückwand auf, 

die aus der Stadtmauer und Stützmauer des Lohnhofs besteht. Die Strebepfeiler tre-

ten in den Zimmern der Häuser deutlich in Erscheinung.

abb. 664 Die Stadtbefestigung 

südlich des Lohnhofs, wo 

sich heute die Strasse Kohlen-

berg erstreckt. Matthäus 

Merian, Stadtansicht Basels 

von Süden, um 1626 (Merian- 

Süd). StABS Bild 1, 7.

abb. 665 Kohlenberg 4–6. 

Die beiden im Inneren mitein-

ander verbundenen Klein-

häuser schmiegen sich an die 

Stützmauer des Lohnhofs; dem 

Strassenanstieg entsprechend 

verspringen die Geschossebe-

nen. Über dem Dach des linken 

Hauses ist ein Strebepfeiler 

der Lohnhofmauer zu erkennen. 

Foto Sofia Santos, 2015.

664 665
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S. 9 und JbAB 1999, S. 223.
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486 glossar

Glossar

Achtburger Bürgerliche Geschlechter Basels, die 1212–1521 mit acht Vertretern im Rat sassen. Sie bildeten den nichtadligen Teil 
des Patriziats und nannten sich entgegen dem üblichen Sprachgebrauch Junker.

Ädikula Umrahmung einer Tür oder einer Nische durch klassische Stützen (Säulen, Halbsäulen, Pfeiler oder Pilaster) 
mit Gebälk und Giebelaufsatz.

Bälkchendecke Auch: Bohlenbalkendecke. Selbsttragende Holzdecke aus seitlich genuteten Bälkchen, in welche die Deckenbretter 
eingeschoben werden.

Baluster Eckige, in der Mitte gebauchte Einzelpfeiler eines Geländers oder einer Balustrade. 
Brettbaluster – Bretter eines Geländers/einer Balustrade mit dem Umriss eines Balusters. 
Steigende Baluster – entsprechend dem Treppenanstieg schräg verzerrte Baluster.

Bandelwerk Aus geschwungenen und sich überkreuzenden, meist symmetrisch angeordneten Bandformen gebildete Dekoration 
des frühen 18. Jahrhunderts, häufig an Stuckdecken.

Bauchofen / Buchofen Ofen mit Waschkessel (Bauchkessel, Buchkessel).

Baulos Unterteilung eines Bauwerks in verschiedene Bauabschnitte.

Beschlagwerk Ornamentale Nachahmung von Metallbeschlägen aus symmetrisch angeordneten Bändern und Leisten, oft mit Nagel­ 
und Nietköpfen, vorwiegend in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts.

Binder Im Dachwerk das die Pfetten und Sparren oder Rofen stützende Tragwerk.

Caput mortuum Lat. Totenkopf. Eisenoxydrot, ein violettstichiges braunes, synthetisches Pigment.  
Wurde als Nebenprodukt bei der Herstellung von Schwefelsäure aus Eisenvitriol gewonnen.

Dachkonstruktion

Dreizehnerherr  Mitglied im Dreizehnerrat (oder Geheimer Rat). Dieser war ursprünglich ein Ratsausschuss für Krieg und Diplomatie, 
präsidiert von Bürgermeistern und Oberstzunftmeistern ( je alt und neu). Der Rat erlangte in nachreformatorischer 
Zeit bis zum Ende des Ancien Régime starkes Gewicht als eigentliche aussenpolitische Regierung der Stadt 
(Alioth/Barth/Huber 1981, S. 73).

Devanture  Schaufensteranlage.

Docke Gedrechselter Stab eines Geländers oder einer Balustrade.

Ebenist Kunstschreiner.

Enfilade Zimmerflucht, bei der die Verbindungstüren an einer Achse liegen.

Felderdecke Holzdecke aus grossen Holztafeln, deren Stoss mit Leisten überdeckt wird.

Formstein Natürlicher oder künstlicher Stein (Backstein, Beton) in einer besonderen Form, der Teil eines Bogens, einen Profils, 
eines Ornaments oder dergleichen ist.

Frönung Pfändung eines Grundstücks.

Fuss, Schuh, Werkschuh Längenmass von 30,5 cm, entspricht 12 Zoll (FOUQUET 1999, S. 501).

Gesess Besitztum, Wohnsitz.

Helbling Wassermass für Brunnleitungen. 1 Helbling = 3 Linsen = 3 Mass per Minute (= ca. 4,26 l/Min.).

Hermenpfeiler/-pilaster Sich nach unten verjüngender Pfeiler oder Pilaster.

Kopfband Diagonale Verstrebung zwischen einem senkrechten und einem waagerechten Balken.

Kniestock Auch: Drempel. Niedrige, nur etwa kniehohe Wand über der obersten Deckenbalkenlage, dient der Erhöhung 
des Dachraums.

Laube Mehrgeschossiger Verbindungsgang vom Vorderhaus zu einem Hofgebäude, oft als offene Holzkonstruktion.

Leistendecke Holzdecke aus Brettern, die mit Nägeln unter den Deckenbalken befestigt sind und deren Stoss mit Leisten überdeckt wird.

Liegender Stuhl Siehe Dachkonstruktion.

(Ofen-)Kunst Mit Rauchgasen beheizte gekachelte Ofenbank oder ­treppe.

Ohr Oben seitlich überstehender Teil von Fenster­ und Türumrahmungen («geohrte» Fenster bzw. Türen).

666

abb. 666 Binder eines 

stehenden Stuhls (links) 

und eines liegenden 

Stuhls (rechts).
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Abbildungs-
nachweis

Die Herkunft der Fotos sowie der historischen 

Bild- und Plandokumente ist in den jeweiligen 

Abbildungslegenden nachgewiesen. Bei Neuauf-

nahmen liegen die Negative, Dias oder Bilddaten 

bei der Kantonalen Denkmalpflege Basel-Stadt. 

Ausnahmen: Niggi Bräuning: Abb. 338, 357, 596. 

Ruedi Walti: Abb. 315, 542. Scans führte das 

Fotofachlabor Pascale Brügger, Münchenstein, aus. 

Plangrundlage der Bauphasenpläne sind die 

Vermessungen des TAD in den 1940er-Jahren 

(Planarchiv KDBS). Umzeichnungen Joyce Hürzeler 

und Stefan Häberli. Übersichtspläne: Zeichnungen 

Silvio Schubiger, Kris McGovern: Abb. 1, 19, 

100, 290, 407, 446, 569.  Ausschnitte aus dem 

Falknerplan: Grundbuch- und Vermessungsamt 

Basel-Stadt. Digitale Bearbeitung Jean-Joel 

Schwarz: Abb. 22, 59, 106, 131, 138, 176, 

192, 218, 221, 229, 360, 438, 452, 513, 527, 

550, 576, 584, 622.

Bei Basler Archiven und Museen ist die 

jeweilige Signatur in den Abbildungslegenden 

angegeben. Repros und Objektfotografien 

fertigten: HMB: Peter Portner, Natascha Jansen. 

KMB: Martin Bühler. StABS: Franco Meneghetti, 

Alexandra Tschakert.

Signaturen anderer Institutionen: Braunschweig, 

Herzog-Anton-Ulrich-Museum, Signatur: 

JSKüsel AB 3. 89: Abb. 613. Heidelberg, Uni-

versitäts bibliothek, Signatur: 82 A 10197 RES: 

Abb. 562. London, British Museum: Signatur: 

1846,0509.105: Abb. 422; 1914,0214.189: 

Abb. 464; 1895,0122.82: Abb. 564. Paris, 

Bibliothèque nationale de France: Signatur: 

AA-4 (Silvestre, Louis): Abb. 466. Wolfenbüttel, 

Herzog-August-Bibliothek, Signatur: 1.3 Geom. 

(2–14): Abb. 565.

Vorsatzkarte: Gesellschaft für Schweizerische 

Kunstgeschichte, Bern 2016.

Einbandprägung: Die geprägte Einband-

vignette zeigt das offizielle Wappen des Kantons 

Basel-Stadt.

Der Autor

Martin Möhle, Dr. phil., Studium der Kunst-

geschichte und der Germanistik in Braun schweig 

und Marburg. Promotion mit einer Dissertation 

über die Architektur des Braunschweiger Domes. 

Mitarbeit in Freien Bauforschungsbüros in Nord-

deutschland, 2000 selbständig. 1994–2001 

Inventarisierung der Lübecker Altstadt. Seit 2001 

Kunstdenkmäler-Autor des Kantons Basel-Stadt.
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